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Liebe Freunde! 


Daß unser Onkel Donald diesmal als „Stolz der 
Familie’’ bezeichnet wird, dürft Ihr natürlich 
nicht so ernst nehmen. Obwohl wir zugeben 
müssen, daß er in letzter Zeit eine ganz gute Fi- 
gur macht und bei unseren neuesten Aben- 
teuern gar nicht mal so schlecht wegkommt!... 
Bis auf den bedauerlichen Zwischenfall beim 
Bau von Onkel Dagoberts Mauer. Da landet er 
sogar im Gefängnis. Aber selbst das kann un- 
sern Onkel Donald nicht erschüttern. 

Wir wünschen Euch wie immer viel Spaß mit 
den spannenden Geschichten: 


Donald und die Linsen 
aus Babylonien (Seite 13) 


Die Legende von 
Donald Hood (Seite 85) 


Sheriff wider Willen (Seite 165) 


Der Bau der Entenhausener 
Mauer (Seite 221) 


Tschüs bis zum nächsten Mal 
Tick, Trick und Track 





VORGESCHICHTE 








Ich glaub’, ıch i 
spinnel Schaut euch das 
mal an! 
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Und wir, wir mussen 
Lowenzahnblatter pfluk- 
ken, damit überhaupt 
was auf den Tisch 


Seit die Panzerknäacker Onkel 

Dayobert alles abgeknopft haben, 

wissen sie vor lauter Übermut nicht mehr, 

was sıe tun Sol ' 
len! 


Tja, nur so 

kann man auf A PAlNER Fruher hat uns wenigstens Onkel 
age kommen, Tag fur Tag Dagobert so ab und zu unter 

mit einem Luftschiff herum | die Arme gegriffen, wenn eı 


zugon- | Lust hatte! 


deln! 
Was hochstens alle 


Schältjähre mal pas- 
sıerte, wenn wır ehrdı 
Iıch sınd! 


Der Zeppelin landet! 
.[ Naturlich ha ) 
ben sıch die 
Panzerknacker) 
3 auch noch eı- 
nen Privathan- 
gar bauen las- 
sen! 


+ 
2,r 


L 7 
h Er N 


a 





Hust! So eın Flegel! 


Kannst du nıcht et 


2 was schneller machen, 
31-14? 


Mach’ ıch, 31-151! 


hei alrtep es ld k Ja, und dann Ich mag am leisten Pfannkuchen 
Zeit A für unser ommt wieder dıe mit Mußfullung und eınern Schuß 
tägliches Täßchen T Qual der Wahl zwi- Hinibesisirun 
heiße Schokolade! Sehen Blätterteig- | e 
Schleck! hörnchen, Nuß- | OÖ du Schleckmaul! 
ua — schnitten, Krapfen und 
Mohnstreusell! 


Willkommen, 
die Herren! Ich 
hoffe, Sıe hat- 
ten einen an 


genehmen Pe | & 
' Flug! Fr -i 
__riug 1: / 2 





Der Achtsitzer steht schon bereit! Ich Ä 

habe die Polster mit „Schwedische _ 

Nächte‘ eingesprüht, wie Ihre Ex- - 
zellenz, Herr 31-16, angeordnet 





Das nächste Mal frag ge- | E Außerdem erinnert mich der Name 
A fälligst, bevor du eigen- | unangenehm an „Schwedische 
3 mächtig Befehle | Gardinen’! ‚Vieux Champagne” 
erteilst! | Di ist mir lieber! 


Du Trottel! Das ist doch kein 
Parfum, sondern eine Sekt- 














Seht euch nur mal diese Neureichen an! Nein, wie 
gewöhnlich! Sich in aller Öffentlichkeit zu prügeln! 


Habt ihr nicht vorhin gesagt, daß 
Onkel Dagobert dann und wann 
| einen Taler rausgeruckt hat? 


Oje! Hoffentlich ex- 
plodiert dabei 
nichts! 


hat er doch, 













Wie konnte Onkel Dagobert auch 


Und wem gehören jetzt die vielen Taler- RR BAR 
nur so wichtsianig sein! 


Ichen unseres einst so spendablen 
| Verwandten? 


— 


. 


“ Leider 
den Panzer- 


MM; knackern! 
Ye 
ei: 







Ä ‚mußte er sein schones 
Geld zum Fraß vorwerfen! 
Ich versteh‘ das 
















| Die Panzerknacker sınd also sozu- 
| sagen Onkel Dagoberts Nachfol- 





Schnüffl_f Aber, aber! Vom Jammern 
kommt das Geld auch 







nıcht zuruck! Ge- | ger, oder? 
schehn ıst | Eigenine 
geschehn! f schon! Auch = 





| wenn sıe ıhn rein- | 
gelegt haben, 









Gut! Dann hol’ ich mir die Summe von ihnen, 
die ich mir normalerweise von Onkel Dayo- 
bert gepumpt hatte! 






Der Neffe unseres Ex- 


4 4 h a ri # Ra 
kurz um Ihre Aufmerksamkeit‘ Donald! | kei ” 


bitten? Dieses Individuum ersucht um “ H 
eine Audienz! Angeblich gehtesum 
Leben oder Tod! 





Nett, dich wiederzusehn, Donald! Ein Aber ich! Zum Wohl! 
Gläschen Schampus gefällig? | 


Ahem! Ich weıß 
nicht recht! 









A propos Lebensgeister! Was sagte doch 
gleich unser Butler? Es ginge um 
Leben oder Tod! 





am besten! Das 
weckt dıe Lebens- 
geister wieder! 


























Deckung! Der 

alte Duck hat's 
auf unser Leben 
abgesehen! 


Wielleicht hat er hier eıne 
Bombe mit Zeıtzunder 
“ versteckt! 


\ Oder in der Küche 
> den Gashahn 
| aufgedreht! 


haltet ıhr 
“mich eigent: 









Wie bitte? Das istei- [ Die vor allem un-| 


Bei mir geht es um Leben oder 
n 100 Taler? /ne ungeheu- geheuer schwer 


Tod, nicht bei euch! Ich brau- 


che dringend 100 Taler! | y verdienen ist! 








Aber da beißt du bei uns auf ( 
| Was glaubst du denn, wer wir 


sind? | 
Die Panzerknacker-AG 


ist doch kein Wohl. 
tätigkeitsver- 


Ihr habt's erfaßt! Deswegen ver- 
such’ ich das erst gar nicht, sondern 
komme gleich zu euch, 
um mir das Geld _/ 
zu borgen. 
























= Schließlich | 
haben wir für 
unser Geld hart 
\ arbeiten müs- 
sen! 
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Wie konnte es mit den Ducks nur so weit 
kommen? Nun, mänche Leute ruinieren sich 
\beim Glücksspiel. Aber daß sich jemand we-| 
Igen eines Tellers Linsen ins Verderben stürzt, | 
das grenzt schon fast an Wahnsinn, oder? 


| Ach du Schreck! Ausge- 

Ein bißchen Luxus von Zeit zu Zeit rechnet jetzt muß Onkel 
macht das Leben erst richtig lebens- | ı Dagobert daherkommen! 

wert! Stimmt's? | Pr 


Und schmeckt ' 
vor allem! 








Ach, wie ıst es kalt geworden und 


so Traurig. od und leer. Kalte 

inde wehn von Norde ME Bug 

Rn 43 N vi A den, J5ehr's 

um: Nu a scene [5 > iaighen, 
Tr stiger, 


Opa?) 
kan - Pe 






mi 












Macht nicht solche betreienen Ge- 
sichter! Gebt lieber weas! 






Wenn Ihnen dasselbe widerfah- 
ren wäre wie mir, würden Sie A Ä | = 
auch nicht gerade ın Freuden- I\’/ Wieso sollte ıch mich schämen’? 
geheul zusbrechen! II IA Ich hab’ dafür gesungen! 


=] 









Nun... ah, \ 
weißt du... 
ich... 






Hast du schon was von 
deinen Linsenfeldern ‚7 
gehört? 


7 “ Nein! Nichts! \| 
Y Die Linsen gehn 


Setz dich doch” 
zu uns,und be- 
stell dır 
was! 






les für meinen Ge- 
sang! Daß das klar 





und gehn nicht 








Linsenfelder mit Lın- 
sen, die nicht auf- 
gehn? 

?um besseren Ver- 
ständniıs wollen wır 
an dieser Stelle eınen 
Sprung zum Anfang 















„ Klop 



















zu 1 


der Geschichte und | 3 m en un k h ne 
zugleich in Richtung nn. a 

| Osten machen, in N ls Hr— en 
| eine Gegend, die BEN N um) | 


| unter dem Namen 
Babylonien bekannt 
I$1... 





Achz! Stöhn! Zweck- | He! Seht mal, 
los! Nicht mal die | was ıch entdeckt { 
kleinste Kup- _| \habe! Einen Gang! 


Kumpels, wenn ich mir vor- |, Mist! Der Gang ist zu Ende! 
stelle, daß er zu einem f | Nanu? Das klingt ganz 
Schatz führen - 
könnte! 


einsame 
Spitze! 





Hau... ruck! uff! Das wäre doch % Puh! |] Bu N Geschafft: I 
| a — gelacht, wenn wir Be - ii 
das nicht schaff- 





Ei 





Was sagt ihr jetzt, Freunde? Wir 
schwimmen im Geld! Das ist 
mehr, als der alte Duck je _ 


Nichts 
als Linsen! 


Dazu noch 
ungeschalt! 


SCH ‚8 


1 I 
5 5 hl, In, 












Da ıst eine Tafel in Keilschrift! 


Bescheuerter 


| Oh, Mann! Zwei geht's nicht 


Wochen Buddelei 
wegen 50 el 
nem Mist! 












Du hast doch im Knast alte 
Sprachen studiert! z 
Kannst du das ent- 

ziffern? 


Das ist das genaue Rezept für ein | a ee ee rheai 
Linsengericht, dem Lieblingsge- Was bringt ihr mir diesmal? Golde- 
richt von König Absurdipal |., | nes Geschirr, Münzen... 

heißt es hier! | \ly Viel besser! Lin- 


schmack! 


Doch nicht etwa die berühmten 
babylonischen Linsen? Sagt 
i bloß, ihr habt auch noch 
. das Rezept! 


Ich weıß euch ein Bombengeschäft! 
Für 1000 Taler verrat'ich's euch! _£ 
PSCHTI! - Gi 





Wie nett von dir, daß du uns so groß aus- 
fuhrst, Onkel Dago- 


Ä | | ) 

- E / Und daß wir bert 
- dein Leibgericht | 

es probieren dürfen: Schmör- 


braten mit Linsen! PeB! 






Drei Monaäte 
spater ın 
Enten- 


hausen... 








Komm, komm! Du willst nur nıcht 
dein gutes Herz zeigen! Es ıst doch 
klar, daß wir zu viert gegen dich 

gewinnen! 


u 


Denkt aber an unsere Abma- 
chung! Wenn ihr zusammen 
weniger eßt als ıch, zahlt 


ihr! P4 


Ihr habt wohl nicht gemerkt, daß 
ich schon drei geschafft hab’! 


Unglaublich! Wir haben eıne 
ganze Schussel Linsen 


leergefuttert! 








Später... | Eßt, Kinder, eßt, wenn Jedoch... Das war die sechste! 
| euch meine Brieftasche /| | Ich bestell" mir noch | 
Urg! | | lieb ist! eine, aber euch zuliebe ess' 
- ich langsarn, damit ihr 
nıcht so hinterher- | 
nice 
hinkt! En 






Los, weiteressen! In schwierigen Um mit mir gleichzuziehen, 
Situationen ist auf euch ie fehlt nur noch diese 
nie Verlaß! 


eine Linse! SE | 
Be Ich weiß! 


Aber wenn ich 
die esse, platz’ 
ich! 





“ Dann iß doch du, 
wenn du kannst! 








Da! Ich zahl’ }/ Danke, mein Junge! | | Na, ich will großzügig sein! 
lieber die * Und ich dachte, ihr Davon spendier ıch euch 
Rechnung! mögt Linsen! a noch eine Portion! 


AS u 





ich hab‘ förmlich Lust 
auf... nanu? Was ist denn 
in den Dosen drin? 


LINGEN 


Ein ganz neues Produkt! Babylonische | Die versuch’ ıch! | 
Linsen, frisch importiert aus dem Bringen Sie mir bitte = 
Orient! — eine Portion! 


Mrmmi Köstlich! Delikat! 
Ein wahrer Gaumen- 


| Im Vertrauen, Sie sind der 
| erste, dem sie schmecken! 
4 | Bis jetzt hat sie noch 
jeder zurückgehen 
lassen! 





| Die Leute wissen heutzu- | =. | 
tage eben nicht mehr, was ’ \\ | 

qut ist! Die mussen erst durch 2 r\ das Zeug 
die Werbung auf ıhr 

Glück gestoßen werden! 


Ich wette, da kommst du nie 
drauf! Da, lies mal! 


Nanu! Die Panzerknacker als 
Geschäftsleute? >— — 
n Die mussen ganz 
schön dran ver- 
dienen, wenn sie sich 
mit so was abge- 





Hier! Sie haben eine Gesellschaft Was EN: Schnuppei ‚ch uas; ] 


re ein Bombengeschäft! 


yegründet, aber ıhre Aktıen stehen — du da? 
nıcht besonders qut! u 


Hmm... eine Aktienge- 
sellschaft also! 


Etwa mit 
Linsen? 
















Genaul Kommt mit zu meinem Wagen! Ich muß sofort | 
| mit meinem Borsenmak- | 
ler telefonieren! 
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Und was sollen 
wir dabei? 


Vielleicht konnt ihr mir bei einer Hallo, Herr Hurtig! Kaufen Sie eine 
beispiellosen Börsenspekulation | Aktie der Panzerknacker- 
helfen! ? Ehhhi AG! Ja, eine! 


Tolle Börsen- 
Pr 7,4 A u u 


spekulation! 
u 7 = | 
Pi ei Pi { 
| N | 
YW 














In Windeseile spricht sıch der „Panzerknacker” steigen,und 
Aktienkauf herum... „Bösel-Bohnen‘ fallen! 
— [7 = a 


Dagobert Duck 2 Wieso | Iich verkauf meine 
hat soeben eine, \ denn das? | „Bösel”! 
„Panzerknacker | ' 
gekauft! 


Was hat der 
alte Fuchs vor? 





‚Ich muß ae Und ich mei- //I / Aber so beruhigen Sie sich 

meine er ne Chemie- | | doch! Es besteht kein 

aktien absto- _ Aktien! II Grund zur 
e Ä Panik! 





Wie ist der 

nr Seht ihr, wie ein Telefonat die 

gesamte Börse in Aufruhr ver- 
setzen kann!? 





Jetzt, da das Räderwerk erst mal 
in Gang gebracht Ist... 


Wieso ausge- 
rechnet jetzt, 
wo sie deinet- 
wegen 50 ge- 
stiegen 


wetter! Das 


Na, erst verkauf’ ich 
meine eine Aktie, dann 
fällt der Kurs, und die 
Aktionäre stoßen ihre 

zum Schleuderpreis 


„Werde ich mich voll ins baby- 
lonische Linsengeschäft stürzen. 
Das bedeutet: ich kauf’ alle 
Panzerknäcker-Aktien auf! 


Panzerknacker-Aktie wieder 
abstoßen? Sehr wohl, 
— Herr Duck! 


Ä Spekulation! Jetzt brauch’ ich nur 
Ich stoßR' al- noch meinen Makler zu beauftragen, 


z le ab! 


alle aufzukau- 
fen! 


Du bist wirk- 
lich ein 








Werfen wir nun einen Blick in ein anderes, 
nicht minder aktives Büro... 












Viele tausend Meilen 
davon entfernt... 





Hörst du? Der Alte will 
unser gesamtes 
Aktienpaket 

aufkaufen! 


















Das geht nicht! 
' Behaltet wenig- 
stens eine Aktie 

zurück | | 











| Ich hab’ jetzt alle Aktien _/| Die behal- 
|von euch, bis auf eine! A son wir! 

| Wie steht's Mn N, 

nt Sentimentali- 





tat! 
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Wem oder was verdanken wir eigent- 


Stellt euch vor: bald ıßt dıe gan- 
II. HRIr ATRBON: p DER ze Welt nur noch baby- 


Mir gefallen Unter- lonische Linsen! 


nehmernaturen, aber 
noch mehr sagt mir 
euer Produkt 





Aber... das ‚Meine Neffen sind schon 
und a Ei sie / sind Sıe doch mitten drin in der Werbe- 
essen, steigt der schrn] 


Konsum, und ich " = en 
werde stein- P | r dıeren wir! 


Alles, nur 
das nicht! 


” Der Alte will die A Dagegen müssen wir schneil- 
Linsen auf den Welt- ei stens was unternehmen, 
' markt werfen! Das 7 > bevor er was merkt! 
geht doch gar | r 
nıcht! 


Verdammter 
Mist! Das wäre 


Plans! Wieso 
mischt er sich 
auch ein? 


ei! 


Ich hab‘ so viele tolle Ideen, daß ich gar nicht 


weiß, wo ıch anfangen soll! 
Was die Panzer- — 


knacker wohl 712 ge - -—z 
ausgeheckt haben’? Fa Al #1 7 11T 
Wie dem auch sei, Ball / | | | vr. 

Donald und die | I 7 2 \\ : | | | 
Kinder starten eine | g u en | N 
großangelegte He — lt ae. 
Werbekampagne [> = s 


= er u? 
für Dagoberts ' y ie I ü eG A 
neu entdecktes e Mio Jl)) 3 ar FE 
Er | 


N, 
11 
\ 


Produkt... 





Wir müssen die Leute so Und ‚rü ac - 

weit bringen, daß ihnen | | [über die Yan Ee RUSEWETK von Ideen 

ein Leben ohne unsere he Verbraucher herab... 

Linsen nicht mehr 

lebenswert er- 
scheint! 









N|  DIELINSE 
lg AUS 


= 


RKuL 
VES ZEUSES Sonn! 
SOHN 


Ihr müßt sofort eine Gegen- Ich würde gerne den Ort des 


Geschehens T | 
kampagne inspizieren! / Und unsere Einfälle 


starten! 


Reg dich ab! 
Die lauft 
bereits! 


gag? Daran kann 
keiner vorüber- 
gehn! 


Was sagst du 
zu diesem Werbe- 


= wem stammt die 
Idee mit dem ande- 
ren Turm? 


haben wir über- 
haupt nichts 
gewußt! 



















salmiak- 
geist als Odorier- 
mittel zugegeben! 


Daß ich nicht 


/ Ich kann mir das 
überhaupt nıcht er- 
klären! 





| Stammt diese Idee etwa 
auch von euch? | 













Damit haben wir | 
nichts zu tun! Das 
wär alles Zu- - 









Ja, ıhr! Darf 
man erlähren, 
was das alles 

schl? 


| Ihr Idioten! Ihr solltet doch keıne 
Antireklame betreiben! Was fallt euch 
eigentlich ein? 









Aber wiır... 















Was, Zufall? Erst der Richtig... Harhar! „ERt Linsen, | 
- ag SLEiR dann / nö ge stinken schlimmer 
er Urächen un ? als Taule 
der Pfeil? EN Eier!" , N re 
Er Ä | schlapp! 
glaub’ } Ei 
nicht an 


Zufälle! 











Ihre Einfälle waren nicht ohne, | Wir können in aller Ruhe unseren 
aber unsere... „Linsenkreistauf" weiter- 


itze! Har- I treiben. 
Spza tar Und der Clou ist, - 











h Klar! 
arhar - daß der alte uns > Der kommt uns 
überhaupt nicht ver- | nıe auf die 






dächtigt! | |,“  Schliche! 


Nie steh’ ich jetzt vor meinen 
Mitaktionären da? Aber glaubt 
ja nicht, daß ich aufgebe, 
— nur weıl man mır 
Knuppel zwischen 
die Beine wirft! 


Ich hab’s schon! Wir strahlen ein 
paar Werbespots im Fernsehen 
aus! Was hältst du , 
- Du bıst 


davon? r 
: Z— ja doch 
nicht so eın- 
fallslos! 


Der Alte gibt nicht auf! Jetzt 
will er sogar im Fernsehen 
Werbung machen! 


Ab mit euch! Denkt euch ge- 
fälligst bessere Gags aus! 


Natürlich ın beiden Programmen! 
Keine Bangel Ich mach' 


Da sind wir 
Gaben froh! 


- Dieser sture 


alte Raff- 
: mir doch nur 


was einfiele! 





| Wie könnten wir den Zuschauern Murmel... murmel.. 
unsere Linsen madig Pe | |’ | 7 Wo sollen \ 


machen? - wir die Platte hinstellen, die 
uns unsere Kumpels } 
N ha- 


liiiih! Ein | 1! Das ıst doch bloß 
Geist! | der Gipsabdruck von einem 
Relief des babylonischen 
| IKöonigs Absurdipal |.f . 


Fed ich mich re ’ Bleibt mal einen Moment so stehn, 
He! Das bringt mich au dann zeig! icl 


eine Idee! . || euch was! |/ Was denn? | 





s ist zwar nur eine provisorische Na? Was sagt ihr dazu? 
Verkleidung, aber 


immerhin! | Was soll 
„das sein? | 


E 








spielst \— 
du Haremsda- \ 





Hier ist das Dreh- 

buch für die erste 
| | Sendung! Bin ge- 
| | spannt, wie du’s 
Ih findest! 


Kommt mit in mein 
Studio! Ich les’ es 
Was haben die unterwegs! 
Panzerknäacker 
nun schon wieder 


ausgeheckt? 


Doch sehen wir 
uns erst mal in 
Donalds Werbe- 
agentur um, in 
der soeben ein 
Fernsehspot vor- 
bereitet wurde... 


| Alles wartet auf dein ; 


Kommando! 
| Wenn der Verkauf ' 
hält, was das Drehbuch 
| verspricht... 













Du sendest mich auf 
dem Kanal vom alten 
Duck und überlagerst 
dıe Bilder! 
Klar? 





Wo ıst der Monitor, 
auf dem ich den E 
Duckschen Werbe- FE FF 






In aller 






kann? 
sıch dıe En = Pi 
Panzer- | 
knacker 
ihrerseits 


Eile haben spot verfolgen Et fe‘ 
> 


ein Sende- 
studio 
beschafft... 





Bei der „Konkurrenz... _ Wh Karners läuft! 
Also? Kann’s losgehn? u a 


Ar 


f 





Was halten Herr Baron von einem 
5 Coq au vin mit frischen 
N FSEND, IBAN [ ® U Trüffeln? 
Bester! Ich lege wie immer eh | 
mein leibliches Wohl , nur Nicht übel! 
in Ihre Hän- 





Die ganze Nation verfolgt gespannt Ungenießbar! 
Donalds Bildschirm-Sketch... Ä j 


Wenn Sie gütigst den 
a ht , |! 
ee der| schottischen Lachs oder 
- Appetit! / ur = Ä 


Aber Herr Baron, 
1” uk ich bi ’ | i 
wohl vergiften! \( 'e Din um kein Auge ‘\\er nur die Mimik, die 


; N : 
Da bleibt ‚'\ Eigentlich wiederholt 
tröstlich... 
Würg... | | e trocken! },er damals beim Wett- 
"mon 7 essen mit mir hatte! | 
‚*. Wißt ihr noch? 





Dann weiß ich nur noch einen 
Ausweg, Herr Baron: babylo- 
nische Linsen! 





Und zu Hause vor den Mattscheiben... 


Hihihi! Scheint ziemlich ver- 
ist der Kerl] A wöhnt zu sein, was? 





Schleck! 
Mjam, 
mjam! J 


Achtung! | e | 
Los! F 


Ich bin der Geist des babyloniı- 
schen Königs ÄAbsurdipal |. und 
| bin in diese magische Kiste gestie- 5 | 
+ Mmm...\i gen, um die Menschen von heute 
Köstlich! \ h : zu warnen! 





Schont eure Mägen / Schmatz! | | Ich sage euch: Sie Herrlich, wie | 
und meidet diese Lin- | Schleck! || werden in euren ‚ sie auf der 
Köstlich! Bäuchen liegen, Zunge 
i wie die Steine an den zerge- 
Ufern des Euphrat! hen! 


Ob das nur 
_ ein Gag war? 


Donald! Du 
bist der geborene 


Wieso? Damit 
schaden sie sich 
- doch selbst! A 


Wie ee | Wieso haben Sie 
bitte? Geist? mir von dem 


Von wel- Y\ Gag nichts ge- | 


mit dem Geist 
\chem Gag denn? > : 


find’ ich nicht so 
_gut, Herr Duck! 











Was meinen 7 Na. was schon? Schaun Ich bin der Geist des babylonıschen 
Sie da- Sie sich doch mal die Königs Absurdipal I. und bin in 
Aufzeichnung auf dem diese magische Kiste gestiegen, um 
Monitor an! die Menschen von heute zu 
i warnen! 








mit? 


Glaubt ihr die Sache mit 
dem Geist, Tee! Ich glaub’ 
7 eher, da hat sich | 
einer einen bösen 
Scherz mit uns er- 
laubt! 





Ächz! Ein 
Geist ist 
mit mir auf- } 


)/ Den möcht‘ ich 
ers deher | sehn, der die 
Kal ars nk Dinger jetzt 
ı 2 noch kaufen 
ken run- 


Ein G...g... geist! 
Und ich hab's nicht 
mal gemerkt! 
Schau- 


Ich bin-am 

Ende! Ein ge- 
brochener 
Mann! Ä 
Schnuff! 


Von mir aus! | 

Ich fahr' ? keine Werbung mehr 

h heim! machen! Mir langt’s, 
\__ 4nd zwar gründ- 





Keine sonst! Wir sind die einzigen 
hier! Aber... was soll die 


So wie die 
Dinge liegen, 
sieht's so 





Pyi- IN = 
are a 


Ar der Geschichte ıst be 
stimmt was faul! 


Überfaul, wenn ihr mich | 
| fragt! | 


Wir gehn mal zu | 
den Panzer- 
knackern! 


Wissen Sıe, welche Fir- 
men noch Linsen vertrei- 
ben? Die Antwort ist 
sehr wichtig für 
uns! 





...als hätte jemand ein Interesse 
daran, den Linsenverkauf zu 
boykottieren! 


Sicherlich weiß die 
Handelskammer, wer 
sonst noch mit Linsen 

| handelt! Wie- 
| dersehn! 












Diese drei kleinen Ungeheuer sind 
uns auf der Spur! Es muß was dagegen 
getan werden, Fehlanzei- 

Kumpels! / | | ge! Nicht der 
kleinste Ein- 
trag im Han- 

delsre- 

BZ gister! 


Nach erhaltener Auskunft... 


riose 
Sache! 


Wird Zeit, 
ihnen das Hand- 
werk zu le- 


Für immer vom Un-| [( So wahr ich König Ab- 
glück verfolgt sei, | ——_ surdipal I. hei- 
wer babyloni- asiit Re! 
sche Linsen 1:8; 
der G... 
geist! 





Eristwegl Dann... } 
L war's 
2 h wirklich ein 
Harhar! Die | DL Geist! 
sind fast zu Salz- f_ 
säulen erstarrt! 


| Habt ihr schon mal einen 
Geist gesehn, der 
Rauchbom- | 
ben wirft? PP DalEin 
Schachtdek- 


Nichts! Nur den \ P 
Entenbach! Kommt | | Wetten, daß das ein Geist aus 
ihr mit run- || Fleisch und Blut war! 


7 u 
Mistbengels! 





Hoffentlich schaff’ ich's | 50, jetzt kommt } 
noch, mich umzuziehen! | das große Täu- 
| schungsmanö- 










| Aufklärung 
en 

Falls eine 

2 scheidende Rolle 


spielen wird. 


Hier entlang! Dies- I 7_ u 
mal entkommt er | "us | Gleich hab‘ ich 
| - dich, du blöder 





Ich hab‘ ihn genau gesehn! Dort 
ist er hingelaufen! Was mach 


ihr denn hier? 


.„.waren doch dicht Nein! Dart- ' [ Wenn ich den zwischen die 
hinter ihm! In diese hin! Ich hab's er Finger kriege... 
Richtung ist er { selbst ge- / 2 7 na warte! 


verschwun ae ze 





| Geht lieber heim! Das ist zu 
Ist das nur mög- | mn = riskant für euch! 
lich? IR | 





Wenn dieses Phantom - | Ich hab’ mich schweren 
weiter sein Unwesen treibt Doch Wu hätte Herzens entschlossen, die 
kann Onkel Dagobert nn | Panzerknacker-Aktien zu 
Konkurs anmelden! der Panzorkrak-: || verkaufen! Schnuffl 

ker genau das 

Gegenteil von 

dem bewirkt, 

was sie erreichen 

wollte... 





Es ist Post für Sie gekommen, 


Herr Direktor! 





Was? Der or- 
dert ja 


Ts! Eine \ | Nanu! Noch 
Bestel- eine Bestel- 


_ Jung! „? 
Dt, Ne 


Donner und Doria! 
Alle wollen meine 





Hoffentlich ist es Ä | 
nicht nur ein j | Alle Welt will meine 
Traum! , Linsen! Juhuuuuu! 





Hallo, Partner! Ich 
hab’ eine Lawine von Bestel- 
lungen gekriegt! 


! Allerdings! ; Aufträge in Millionenhöhe 
ein durchschlagender L Dank Ihrer sind eingegangen! Wir müssen 
Erfolg? Reklame! die Produktion sofort ums 
di | Hundertfache steigern! 


Die Produktionsstätten mussen . Daß das klar ist: Wir denken nicht 
erweitert werden! Ich | daran, unser ÄArbeitstempo zu steigern! 
werde neue | Wir... äh... wir ermüden so leicht... 
| wegen unserer schwachen Konsti- 
tution! ze 





Eure ze 

Konstitution 

interessiert 

mich nicht! 

Es wird ge- 

steigert, und 
damit basta! 


Tut uns leid, aber solange 
wir noch eine Aktie be- 
sitzen, läuft da gar 
nichts! 


.„.äber wenn Sie darauf bestehn... 
sıe kostet 6 Fantastilliarden 
17 Fantastillionen und 


= 3 Taler! 


Schluck! Ihr seid gut 
informiert! Das ist 
meine gesamte 


Zum Teufel mit euch und 
eurer Aktie! Dann kauf’ 
ich sie eben! 











Wirklich? 
Davon wurden 

wir Ihnen drin- 
gend abra- 


Die Entscheidung liegt ganz 
bei Ihnen. Also: wollen Sie die 
Aktie oder nicht? 


Die weiße Augenmaske! 
Sonst tragen sıe doch 
schwarze! 


- Mann! Du siehst ja 
fast wie Absurdipal 


Ahal Die 
Meisterdetek- 
tive sind am 

Werk! 


ker nichts 
aufgefal- 





Kommt! Wir gehn noch mal zuruck 


Kurz darauf. 
zum Entenbach! " 









Augen auf, Leute! 
Irgendwo muß ein 
Versteck sein! 


Das hieße 


Nicht 
auszudenken! 






Ich gab" was 
drum, wenn ıch 
wußte, was los 














ui {1 z 
1] 
— J _ 


U 
Darf man wis 
' sen, was ihr vor 








WW ] 
( habt? 
BE HE 


Hier haben wir ihn He, seht mal! Ein 
getroffen! —{ Und beweglicher Stein 
.— wenn oer lın der Mauer! 
nun alles ın den 
Bach geschmissen 





R Ihr's bald? Hier 
“unten kriegt man 
a ja Rheuma! 


Damit steht fest, daß die Pan- 
- zerknäacker unsere Werbung 
Und die Maske hat der Kerl in sabotiert haben! Äber wieso 
der Eile vergessen! sind sie gegen eine Absatz- 
steigerung? 





Dach es ıst schon zu spät... 


Nun, wie steht's jetzt, Herr 
Mi Duck? 
Hört ihr nicht... 
prust... prust... meinen 
Füller auf dem 
Scheck krat- 
zen... Prust.. 





M Dagobert! Wir müssen... 








Hier habt ihr alles, was ich im 
Schweiße meines Angesichts 
je erarbeitet habe! Her 


mit der Aktie! SI N 
N 2 At \ AN, 
re 
















ehmen 
Sie nur! 











Jippieh! Die ganze Fir- 
ma gehört mir! Ich werde 
die Welt mit Linsen 
überschwernmen! 
Juhuuul 


— 


Oje! Ich fürchte, wir 


kommen zu 





— 
Ich könnt” mich 
vor Freude kugeln! /, 
—_Tralalal 


Was ist denn los | Ich hab’s geschafft! 
mit dir? sind die Ich bin sie los! Eine echte 
—# [ Panzerknak- Meisterleistung, muß ich / 


Du meinst | Oh, Schreck! Hast Jawohl! Wie dumme Jungs hab’ ich 
doch nicht du sie womöglich sie übers Ohr gehaun! Tandara- 
etwa... A schon... 












Allerdings! Und 
damit besitze ıch 
100 Prozent der 

Aktien! 


/ Sag bloß, du hast ihnen 
dein ganzes Geld in den 
Rachen geworfen? 







Dann ist es dir wohl egal, wer Wie? Was sagt ihr da? Ja, 


unsere Werbung sabotiert — warum denn? 
hat? Das waren näm- Zu I” — 
lich die Panzer- ge rn Keine Ahnung! 
knacker! | ' Frag uns lieber 
was Leichteres! 


Sie sagten, sie wollten die Sag bloß, das glaubst du auch 
Produktion nicht steigern, da- noch? 
mit sie sich nicht überarbei- Hort schon auf! Was 
ten! Bei ihrer schwachen gehn mich ihre Wehwehchen 
Konstitu- | | anl Jetzt bin ich der 

tion! 








Bald bin ich der König der Linsen, 
sozusagen Absurdipal I1.! 





Habt ihr die Berge Komm, wir hel- 
von Bestellungen aus } fen dir beim 
aller Welt schon Sortieren! 
gesehn? Toll, 

was? 





Ja, Sıe haben richtig verstanden! 
Die Produktion muß ums 
Hundertfache gesteigert 
fü werden! 
Bis das alles ge- 
liefert ist!!! 


Sie sagen, produzieren könnten 
sie überhaupt nicht... und die 
Lager wären fast 





Merkst du jetzt, daß die ganze 
Geschichte zum Himmel 
stinkt? 






Die ganze Welt lechzt nach meinen 


Linsen, und ich... ich kann 
nicht liefern... 


FR; Ey 
Fr 


Wer sagt eigentlich, daß baby- 
Ionische Linsen aus Babylonien 
kommen müs- 


Sıe können nicht produzieren! 
Keuch! Sind das denn auch solche 
arbeitsscheuen Drücke- 


berger? 





„weil mich diese Halunken boy- 
kottieren! 


Ich ruf’ sofort die 
Genossenschaft für 
heimische Linsen 





a Rufan! 
Halt! Das war 1a Be | Ruf an! 


trug! Denk dran, was 

du deinem guten Ruf 

schuldig bist, Onkel 
Dagobert! 





So! Ich lass’ es nicht 

zu, daß du derartige 
krumme Ge- 
schäfte machst! 


Jetzt reiß dich doch zusammen, und 
hör auf zu jammern! Lautet nicht 
dein Motto: ein Duck 

gibt nie auf? 








Wo bleibt dein vielgeruhmter 
Geschäftssinn? Dein ganzes 
Vermögen hast du | 
investiert! Denk 






Ihr habt leicht reden! Versetzt euch 
doch mal in meine Lage! Nein, 
das könnt ihr nicht! So viel 
habt ihr ja noch nie 
besessen! 


...daß du nicht schon längst 
nach Babylonien geflogen 
bist, um dort nach dem 

Rechten zu sehn! 





Stimmt! Und wenn mich 
diese Halunken übers Ohr 

gehauen haben, können sie 
ihr Testament 
machen! 


Hier im Handelsregister ist als Firmen- 
sıtz Babylonien eingetragen, und der 
Hauptabnehmer der Linsen sitzt 

an der Knicke- 


7 beinküste! - 
u Aha! In 


Afrika alsol 








Die Linienmäschinen Starten erst in 
zwei Stunden! Das dauert mir zu 
lange! Deshalb hab’ ich zwei Über- 


schallflugzeuge gechartert! 
Macht’s qut, Kinder! 


Das gefällt mir! Na wartet, ihr Faulenzer! 
an ara | Eins krstonions Euer neuer Boß naht! 
los, der re a Afrikareise! Macht euch auf was ge- 
Onkel Dagobert 
nach Babylonien, 
| der andere mit | 
Donald und den 
Kindern zur 
Knickebein- 


küste... 





Die werden mich Was? Nur wegen Warum nicht? Sie sınd das 
| köstlichste Gericht, das es 
gibt! Probieren 


noch anflehen, 
mehr Linsen pro- 
duzieren zu 
dürfen! 


Linsen fliegen 
Sie so weit? 








Langen Sie nur | Na, dann bin ich so 
kräftig zu! _  freil Schlurp! 


Würg! Pfui Teu- | 
fell 





Wenn Sie wollen, daß wir 
heil ankommen, dann 
entfernen Sie dieses 
gräßliche Zeug! 


Schon gut! Ich 
| hab” verstanden! 
| Sie schmecken Ih- 
nen nicht! Bestimmt 
haben Sie auch noch 
nie meine Werbung 
gesehen! 





Einige Stunden später nähern sich Do- | 


ınäald und dıe Kınder ihrem Ziel... 


Ich bin gespannt, ob 
die hier genug 
Linsen kriegen! 


Ich glaub’, die warten auf 
Nachschub! 


"Willkommen, fliegende 
Männer! 


“Endlich bringt ihr 
uns Linsen! 





Ja, ich auch! Die 
Eingeborenen ! 
| sollen ja 
ganz wild 
auf das Zeug 
sein! 





Die Linsen kommen! 


ut uns leid, wir haben keine Ladung 
an Bord! 





uhuul Ein Wir haben 
Unglück! so ge- 
= wartet! 


Was? Die kann man auch essen? 
Wir mischen die immer mit Sandı... 


„.und exportieren sie 


| ' als Baustoff nach 
“ BI Suz- i 
| Wi 11) Ich versuch’ 


sie mal! 


Würg! Pfui 
Spinne! 


sagt mal, eßt ihr wirklich so 
gerne Lin- 


__ sen? 


Dann nehmt} 
doch was von 
unserer 

Ration! 


Sand? Mann, 
das ist ja rein- 
stes Goldl 
Das laßt sich 








Was, zum Kuckuck, haben die | Die Freriden woll- | 
denn? 














Aus denen 
mach’ ich Gu- 
lasch, wenn ich 
sie erwisch‘! 


ten uns veröiften. 
Schnappt sie euch! 





Das wäre so ein 
tolles Geschäft 


Sıeht so aus, geworden! 


als hätten die 
auf uns mehr 
Appetit als 
auf Linsen! 


Yır hatten dıe ganzen mit 
Gold gemischten Linsen 
zu einem Spottpreis kau- 
fen können. = 


Onkel Dagobert wird 
schäumen vor 
Wut, wenn er 
davon hört! 











Da hätt’ ıch ja gleich die Linien- 
maschine nehmen können! 


Inzwischen muß Onkel Dagoberts 
Flugzeug wegen eines Motorschadens 
in der Wüste notlanden... 


















t Geld! Wie 
soll ich... 
hoppla! 


Wie lange soll das eigentlich noch 
_ dauern? 








Was weiß denn ich? Irgend- 
was stimmt mit dem 
Ol nicht! 






Unter diesen Umständen ziehe 
ich natürlich sämtliche Einwände 
gegen Ihre Linsen zu- 


rück! 


Zur selben Zeit haben Donald und 
die Kinder Suzzan erreicht... 


Ja, ich weiß! Aber es 
gibt noch viel schlimmere 
Landepisten! 


Sie wissen nicht zufällig, 
“welche Firma diese Linsen 

vertreibt, die von der Knickebein- 
küste kommen? 


Sagen Sie, führen Sie diese Linsen? 
Wir hätten nämlich gern 


Der Tower hat uns Landeer- 
laubnis erteilt. Bitte , 
anschnallen! 


Ah, die babylonischen Linsen! 
Fragen Sie doch mal da hinten 
im Büro nach! 


BAUSTOFF- | 
GROSSHANDEL 
-BÜRO- 


Augenblick! Wir führen sie zwar 
ein, aber dann wieder aus, 
und zwar nach Zabaian! 





Allmählich hab’ Wieso? $ In Zabaian — dieselbe Leier, 
ich die Nase voll oh. an ebenso Fehlanzeige in Libiland, 
Mn ) wir dabei ER Sirabbat, Acarabien USW 
Fegerei! die halbe Welt | 
' kommen! 





Welches unbekannte Nest steht 
als nächstes auf dem 


| Da taucht plötzlich Onkel Dagoberts 
Programm? 


Flugzeug am Himmel auf... 









Zuggurat 

ın Babylonien! 

* Hoffentlich ist - 
dort endlich Endlich bin ich 
Schluß! am Ziel! 





He! Ist das da | Nanu? Sind das etwa Donald 
drüben nicht Onkel \ und die Kinder? 
Dagobert? 

























u — a nn ——— - 
je Sie sind’s | Was macht ihr Und was machst 

- tatsächlich! Ei. dennhier?_ 1, du hier: | 

= 5 a: Ach, natürlich! Wir \] | 


sind ja auf babyloni 
_ schem Boden! 








Und das ist 
die Adresse 
unseres letzten 
Linsenimpor- 


| Das will ıch meinen! 
Hier ist die 
Adresse der 

Linsenfirmal 


















Das kann kein 
Zufall sein! 
















In dıe Babelstraße 9, 


bitte! 2: Deu 


Schnell in die Stadt! Ich wıll ın 
dieser Angelegenheit endlich klar- 


sehen! us — 






Himmel! So ein Reinfall! 


ee Wir sind zu spät gekom- 
LINSEN | | ° men! 
a | 


sonosen | 
WEGEN EN 





Mir reicht's! Ich Was? Jetzt, wo 
fahr" nach Enten- wir endlich 
hausen zurück! auf der richti- 


Da soll dach das Bonnerwetter 
dreinschlagen! Was 
machen wir jetzt? 


gen... 
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Hinter der nächsten Kurve lassen Es ist soweit! | 
Sie uns raus und fahren weiter! | Raus mit euch! 


Aus dir soll 
man schlau 
werden! 


Habt ihr gedacht, ich würde im 
entscheidenden Mo- 

ment die Se- _ 

gel streichen? 

Weit gefehlt! 

| Und jetzt 

leise! 


A a u u a 


Pst! In 

dem Haus war jemand 

drin! Dafür hab’ ich 
ein Gespür! 


‘ men sie 
schon! 


..—i denn das sein? ! 


r 
Na, nal Nicht 
so hastig! 


Jetzt gehen 
wir auch! 


" 
L 
r 

Mn m 


ua u * eo 
" Wer kann “= 


.— 





Um das rauszukrie- Sie gehn da rüber zu 
gen, brauchen wir sie den Ausgrabungen! Was 
nur zu beschat- sıe wohl vorhaben? 


Bestimmt nichts Gutes. 
Das steht fest! r 


Pst! Wir schlei- 
chen uns leise 





„\ Wenn wir das Gold 
OS vollends ausgesiebt 


nz ee ee Fe nn 


_ Wer hätte gedacht, daß der alte Jetzt ist endlich Schluß mit der 
Duck uns bis hierher verfolgt |  Schuftereil! 


richteterdinge wieder 
abzieht! 















| Und für das Eisen werde ich ” Aber erst Schreck laß nach! 
sorgen... in Form von schwe- solltihr mich j Der alte Duck! Wollte 
dischen Gardinen! r richtig kennen-| der nicht heimfliegen? 

lernen! 


im) 
Er a 























EN | 
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— u Ye = = 
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[ So, Kinder! Jetzt kriegen sie die 


Lektion, die sie ver- Wartet! Laßt 


euch doch erklä- 


Später! Erst will ich mich mal nach Herzenslust 
austoben! Auf 


Ein Schäu- 
felchen Linsen 
gefällig? Da! 


Willst du nicht nachsehn, ob der Glaubst du, daß er 
Topf sauber ausgeleckt ıst’ gegen Linseneintopf - 
| was hat? Seinem | 
Gesicht 


nach schon! 





Ich hab‘ eine Beim Linsenbad soll keiner be- 
bessere Idee! \ nachteiligt sein! 
Bringt sie her! | ' ar 


Vas hoff’ ich! 
geben sich! Sie 


sind am Ende! Grade jetzt, 
* wea's anfing, mir 


richtig Spaß zu 
machen! 


So! Jetzt mal raus mit der Sprache! Was wir getan haben, war alles 
Was hat das alles zu bedeuten, vallig legall 
ihr falschen Ä er — 


Puh! Laßt mich\ Fuffziger? 
erst hier raus! 





Als wır vor einiger Zeit diesen 
Raum voller Linsen entdeckten, 
gab uns ein Freund den Tip, sie 
an die Knickebeinküste zu ex- 

, POrtieren. 


| Na, ganz einfach! Die von der 
Knickebeinküste liefern ihren 
| Linsenmörtel nach Suzzan, 
von dort wird er nach Zabaian 
expörtiert... 


Aber das war doch riskant! Wenn 

die ihre Goldlinsen nun an andere 
Länder ver- 
kauft hätten?! 


Dort mischen sie dıe Linsen namlich 
mit Goldsand und verkaufen das 
Ganze als Baustoff... so 
ne Art Mörtel. 


Na und? Was 
bringt euch 
das? 


„und so weıter, bis er wieder in Baby- 

lonıen landet. Und hier haben wir ihn 

billig aufgekauft und das Gold rausge- 
— 7 7 filtert. 


Aus Jux haben wir die ausge- 

filterten Linsen dann mit Lein- 

öl wieder aufbereitet und nach 
Entenhausen geliefert. 





Und dir haben sıe so qut ge- | | Was haben wir schon verbrochen 


schmeckt! Du mußt ja einen Sau- Wir haben lediglich Linsen expor- 
_ ‚magen haben! tiert, ıImpörtiert und i / 
Leinöl! Igitt- & | wieder expor- _ Und dabei | 
a ir. tiert! ein bißchen Gold | 


gewönnen! Sonst | 





Ihr habt den Nagel auf den Kopf 
getroffen! Das paßt euch wohl 
nicht, ha? 


Aber weshalb habt ihr unsere 


Werbung sabotiert? _/ Wahr — 
r scheinlich hattet ıhr 
ein schlechtes Gewissen wegen 
\ des Leinöls! 


eın! Genausowe- 
nig wie.. 


— eure Wisa- 
gen und euer 
uberhebliches 


Ja, und weil ihr nicht ge-| 
nug Linsen liefern 
konntet! 





Dafür sind wir sehr zufrieden | #Dideldumdei, mit der Ar | 

mit euch! Dank eurer Reklame | | beit ıst’s vorbei! Es leben Ihr gemei- 

hat euer Önkel unseren ganzen || die Linsen hoch, nen Ha- 
Laden aufgekauft! 1 hoch, hach! lunken! 





| Wollen Sie etwa behaupten, wir hätten 
Sie zum Kauf der Aktie 
gezwungen? | 





Was wollen Sıe? Wenn die Lin- 
sen fur uns ein Bombengeschäft 
waren, werden sie’s auch fur 

Sie! Sıe lieben doch 
Gold! | 



















Nein, das nicht! 
Ich muß verrückt 
gewesen sein! 
















Mit dem bißchen Gold in den Linsen 
dauert’s ja ewig, bis ich 
wieder reich bin! 







Nun gut! Dann werde ich in Zu- 
kunft eben nicht mehr in Geld, 
sondern in Linsen baden, 








Und ernähren werd’ ich mich wohl | Halt! Da fällt mir was ein: Ich 
auch von diesem vergammelten Zeug % könnte sie doch aussäen! 


„ müssen! Oh, ich Unglückseliger! 









Wir haben das auch schon pro- 
| biert! Aber die Biester keimen 
nicht! Die Botaniker sagen, Sie 
seien nicht mehr keimfähig! 


Das aäbe eine Riesenernte, und ın zehn 
oder zwanzig Jahren bin ich vielleicht 


noch reicher | Das ist | Fehlanzei- 








i I E 
als vorher! die 


Ruhe! Kein 





Haha! Das schla- | 
fach wachsen! gen Sie sich mal = 
Ich will es! Wehe, | aus dem Kopf! | | Damit Sie sich nicht umsonst 
sie wachsen | | abplagen, geben wir’s Ihnen 
nicht! ı schriftlich! 


Hier: Falls eine einzige Linse keimen Wenn die so was unterschreiben, 
sollte, erhalten Sie von uns Ihr gesam- müssen sie ihrer Sache ver- 

tes Vermögen zurück! dammt sicher sein! 
Überzeugt Sie das? | | Ä 


i Tja, da hab‘ ich auch nicht 
\ viel Hoffnung! 









Paßt gefälligst auf, und zertram- | 
pelt mir nicht meine / | 
Linsen! 


Lebt wohl, ihr 
Lieben! 








Jetzt wollen wir erst 
mal Ihren... äh... un- 
—[ seren neuen Reich- 

A tumgenießen! 7 












Auf Nimmer- 
wiedersehn! 


| Kommt, faßt mit an, | Willst du etwa Jetzt mehr denn je! So leicht geb‘ 


und helft mir, die doch BR: ich mich nicht ge- 
Säcke zu füllen! gen? | schlagen! 


Meint ihr, es ist einfach, 

sich an den Gedanken zu If, 

gewöhnen, ein armer | meine teuren 
Mann zu ZUTRITT VE | I \ in Sicher- 





Nach endloser 
Schlepperei... 


Puh! Endlich 
ist der Flugplatz 
„in Sıcht! 





Jetzt fliegen wir 

überall dorthin, wo der 
Boden besonders fruchtbar 
und das Klima günstig ist. 


In aller Welt säen unsere Freunde 
Linsen aus... 





Keuch! Wenn mır jemand gesagt hatte, 
ıch wurd” mal Linsen durch babylo- 
nische Ruinen schleppen, den hätt‘ 


ıch glatt fur verruckt er- 
kläarı! 
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„Eine einzige 
Linse‘! Pah! Euch wer- 
| den nach die Augen 
ubergehen! 


„dringen bis ın die entferntesten 
Gebiete vor... 


..sie säen in Reisfeldern... | ..„„.und in tropischen Urwäldern... 


Na, wenn’s hier 
nicht klappt, dann 
weıß ıch auch 


Behaltet die Stelle, an der die Boje 
liegt, im Auge, und ruft mich alle 
zwei bis drei Wochen an! Klar? 






























Nun, ich denke, wir Genen u hun 
haben keine Möglich- a: - en SL 
keit außer acht ge- sehn, die da Meine Beobachtungspostert—_ 

| assanı noch wider- melden mir jede kleine Verände- 


stehen kann! rung nach Enten- 


hausen! 


Die Heimat winkt... 


| Wie schön! Pe 
Endlich wie- Liebes, teures 
der daheim! Entenhausen! 


Von wegen sicher! 
Das wär" ich gern! 


Die Erklärung der Panzerknacker 
häng’ ich hier auf! 
_ Wer weiß... 


Du wirst schon | Oh, dessen bin 
sehn, die schießen \ ich sicher! 
wie Pilze aus dem | 


Glaubst du wirklich, was du eben ge- 
sagt hast, Onkel 
Donald? 


Ich wollt’, ich könnt‘s. 
Aber ich seh’ da nicht den 
kleinsten Hoffnungs- 
schimmer! ja 


Nanu! Ich hab‘ 
[ja noch ein paar 
sen in der Tasche! 





Aus etwa 100 Metern Höhe streut Onkel Dagobert 
die letzten Linsen 
in den Wind... 





„weht eine davon in einen Blumentopf 


auf dem Fensterbrett... 





| Hast du schon was von deinen 
Linsenfeldern gehört? 


Nein! Nichts! Die Linsen 
gehn und gehn nicht 
auf! Seufz! 


>o weit so.qut 


Es vergehen Wochen, bis 
wir an dem Punkt ankom- 
men, an dem unsere Ge- 
schichte begarın, Denn 
wiees nun mal bei einem 
Ruckblick ist, war jener 
Beginn eigentlich das trau- 
rige Ende, an dem Onkel 
Dagobert angelangt war... 


Die Panzerknacker haben miı nicht 
umsonst eine schriftliche Erklärung 
gegeben, Die waren sich ihrer 
Sache hundertprozentig 
sicher! 





Die Telegramme aus allen Teilen 
der Welt bestätigen dies auf 
schmerzliche Weise! 





| Meine Antwort lautet nein! Seht 

ihr diese 75 Kreuzer, die ich eben 

| verdient hab’? Sie werden den 

| Grundstock zu meinem neuen 
Imperium bilden! 1 


Es würd’ mich 
| nıcht wundern, 
wenn er's schaffen 
würde! | 


- Ich 
' wette meinen 

‚, letzten Kreuzer, 
daß er bald wie- 

der der reichste 
Mann der Welt 











EN? 


Ihr hört von mir! 
Verlaßt euch drauf! 
[Und zwar bald! 


Laß den Kopf nicht hängen! Du 
kannst ja bei uns wohnen! Ich hab’ 
nicht vergessen, daß du mir mal zehn 
Taler geborgt hast! J 


[\ N 


ya 


u 


Ja! Komm doch 
mit zu uns! 
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(\ ' SEEN 


\ Eine wahre Kämp- 
fernatur! Ich be- 
" wwundere ihn! 








Ein alter Baum wie er hat gesunde 
Wurzeln! Der schlägt wieder aus! 
Glaubt’s mir! 










> Klar! Und be- 

wu stimmt schneller als _- 

Dr die blöden Lin- } 
sen! 





He! Ist das nicht Dagobert Duck, der 
reichste Mann der 


Was für ein Vertrauen die Kinder 
in mich setzen! Da kann ich sıe 


doch nicht enttäuschen und 
sagen, daß ich am Das war einmall Jetzt ist 


nde bin! | | 2 er bankrott! Angeblich we- 
gen ägyptischer Bohnen 
oder so was Ähn- 
lichem! 





Wenn ich nur wüßte, wie ich meine Am besten zahlen Sie erst mal Ihre 
75 Kreuzer am nahrhaftesten | Schulden bei unserer Firma! 
anlegen soll! 


Tut mir leid, aber meine Versiche- | | Morent mal! Die Bohnerfirma 
rung wartet schon ein „Rutschgut u. Co." hat ältere 
halbes Jahr auf ihr | Rechte! Her damit! 





Eine Wegen lächerli-r \ Sogeht’snicht! 
Schande chen Gemüse sei- | 


ist das! 7 ne Gläubiger warten | lee 
| | zu lassen! ' | Ä 


Bevor nicht der letzte Kreuzer be- | Keuch... ich hab’ Wohin so eilig, 
zahlt ist, haben Sie keine Ruhe vor sie abgehängt! JS Opa? Kann ich Sie 
uns! _ F | | ! mitnehmen? Sie su- 
Dagobert,verschwin- | r chen doch bestimmt 
de lieber! 4 13 ein Taxi! 


Ich fahr’ Sie überall hin, wenn Sie Welche Nummer? Da muß ich näm- 

mir was vor- | lich auch hin! Ich muß einem gewis- 

spielen! Danke. sehr sen Duck einen Zahlungsbefehl über | 
zustellen. | | 





Ich... äh... ich geh’ doch lieber 
zu Fuß! 


[ ie Sie wollen! Alles 
Gute, Opal 


Spät in der Nacht schleicht sich 
Onkel Dagobert nach Hause... 


Jetzt kann ich nur noch meine 

Schuldscheine zählen! Aber 

lieber nicht, sonst kann ıch 
nicht einschlafen! 


Ich werd" mich 50 lang hier rum: 
treiben, bis diese Blutsauger wie- 
der abgezogen sind! 


, Gähn! Bin ich müde! 
Das waren noch Zeiten, 
als mir die Augen beim 
Geldzählen zugefallen 


Ist das eine Ärt, so spät heimzukom- 
men, du alter 
Rumtreiber? Das geht dich 

ar nichts an! 


(I 
| 





Diese Neureichen sind 
wielleicht klein- 
lich 


Na ja, wenigstens haben So bin ich zum Glück ums Ob 

sie mir im obersten dachlosenasy! herumgekommen! 

Stock ein Zimmer - Ä 
gelassen! 


Sogleich schläft Onkel Dagobert | Er träumt vom antıken Babylonien 
ein und beginnt zu traumen... mit seinem Turmbau und den hängen- 
| den Gärten... 









a 


TI TTT 





HIER Im 


il Li 











| 
nn 


ee: ae 





u — 













En are 7 
_- I 





Hängende Gärten? Ja, das war's! 
Onkel Dagobert hatte zwär seine] 
Linsen überall ausgesät, dahei | 

aber vollig außer achı gelassen, | 
wie die Babiylonıer fruher ıhre 

Linsen anpftlanzten 








| in einer Höhe von exakt 
113 Metern... 





„sicher weniger mürrisch aufge- 


Hätte Onkel Dagobert von der Schick- standen... 


salsfugung auf seinem Fensterbrett | 
gewußt, wäre er am nächsten Morgen.. 





| Und wieder ıst ein 
neuer Tag in diesem Jammertaäl 
angebrochen! Ä$ / 





Die Schulden hängen wie Aber am meisten schmerzt mich die 
ein Damoklesschwert Erinnerung an mein tägliches 
über mir, vor allem die Bad in funkelnden Münzen 


1,7 Millionen Taler und raschelnden Geld- 
Steuernachzah- scheinen! 


FF: SE \ ] J Piötzlich erstarrt Onkel Dagobert. 
Wenn ich dran denke, daß ich das ( agobert... 
vielleicht nie mehr erleben werde, Eine Linse hat gekeimt!!! 


könnte ich direkt schwermutig werden. 


— e 
Aber das wäre gegen meine eripereng Lam B- 


Natur. Ich... dals- : reichste Mann 
= + der Welt! 





Wie doch der Zufall 
manchmal 50 spielt: 
Da sitzt man gemuüt- 
lich in seinem Heim 
und denkt an nichts 
Böses, da klopft 

plötzlich der Ruhm 

an die Tür... 


Nirgendwo ist man vor 

seinen Gläubigern und 

anderen Werfolgern 
sicherer! 


ei 


res auf der Welt als ei- 
nen Abend da- Ä 


als hätte mich je- 
mand beobach- 
tet! 





Hatte ich 
also doch 
recht! Wer 
sınd Sıe? Was 
_ wollen Sie? 


i Ei Pr m Junge, hat 
sie bloß ab, — |) | IE der ein Tempera- 
und lassen a 
| Sie mich ın 
| Ruhe! Frech- 


| Schnell, Müller! Fahren | Kurz darauf... | Hab’ich Ihnen | 
Sie mich in die | nicht ke 
| ) | / gesägt, daß ich un- 
| Duckallee 7 # || f rentable Unterneh- 
: men abzustoßen 


pflege? 















| I/ Seit die Fliegen \ Ich wüßte nicht, \ 
|| || ihre Vorliebe für weshalb ich die Din- —, | | 
| / \ P.P.C. entdeckt haben, \j |9er weiter herstel- | 
5 | len sollte! 














eh \ sind wir die einzigen, die 
N auf unseren Fliegenfän- 
gern sitzenbleiben! 


Die nächste rechts, 
und nach zwölf Bahr 
Meilen an- 

| halten! 





Sieht So aus, 
Frau Großmutter, 
als wollte der zu 
uns! 





Wahrscheinlich ist das \ 
'der Vertreter der Dünge- 
mittelfirma, den ich 
angerufen habe! Der 
ıst aber schnell 





Wenige Minu- 
ten später... 
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ö ! Und da haben Sie eine Probe 

ja, ja, um mir den von dem Gemüse, das ich 
Kunstdünger anzudrehen, von damit gedingt habe! 
dem mir Ihre saubere Firma 

| eine Probe geschickt 





Müller! Schicken Sie dıese 
Einladungen sofort 
| ab! Per Eilboten! 


Tags drauf, | Z — 
früh mor- Je 


..daß du di- 

rekt imr 

Fernsehstu- 

dio verabre- | 
det bist? /f 8 


| werter Herr Vetter © 
Donald! £ 


u 





| | % nes) | y kürzlıch am Gol- 
s! Du auch, Keineswegs Ich hab erst kurzlic 
ty? Das muß Der Brief ist an || [denen Preis teilge- _ | 
Ve aan mich persönlich /| |Inommen! Würde mich] pffl Das 
BANN WORDEN ROT —— adressiert! / | |nicht wundern, wenn } würde uns 


Post sein! ich den 1. Preis ge- auch nicht 
| wonnen hätte! 





Kannst du deinen Schlitten 
nicht woanders parken? 


“Hallo, Kinder, man 
hat... 








‚x Das sieht 
ja nach eı- 

nem Fami- | 
lientreffen 


Onkel Dago- 





Haben dievor, ) Wie wohl der 1. P 
mich anzupum- 7° aussieht? 
 niofi | pen? | | 
Was die bloß | ' = 2 
von mir wol- | 













Ich hab‘ hier das Drehbuch für | 
einen grandıosen Film! Eine mo- 
derne Version von 

„Robin Hood’! 


| Tagchen, Leute! Ich bin Gerd Grolse 
Mmund, meines Zeichens Regisseur! 


Oh, das ıst 








Seit Monaten bin ich auf Talent- . „hoffentlich bereit, die Ver- 
suche, und jetzt hab’ ıch euch trage zu unterschrei- 

endlich gefunden! Ä 

Ihr seid doch... ; 








Hat man da 
noch Töne? 
Über Nacht 
sind aus un- 
seren Enten- 
hausener 
Freunden 
Fernsehstars 
geworden... 








- {nahme! 


uhe |} 
bitte! m 
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ITon ab! Donald Hood, 


die erste! Wo 
leibt der Titel? / 
biel | > 


Schon da)! 


schlossen, einen Mo- 
{nat auszuspannen! Ich 
\fahre nach Afrika auf 
\ Großwildjagd, Frau 


Ich lege das Schicksal des Landes 
für einen Monat in |hre 
_ Hände! 






Nirgend- 
vo ıst es besser 












De ee 
Fo BIS N. m——— 


eben Sie dem Vizegouverneur 
Bescheid, daß er mein Amt über: 
nimmt! 





Ich bring Sıe Seit 20 Jahren 

zum Flugplatz! / wart’ ıch auf 

no solch eine Ge- 
* legenheit! 





Ich bin sicher, 

mein Land ıst 

in guten Hän- 
un | 


Hurra! Endlich kann ich das 
tun, was ıch schon lange 





Guten Flug! 


Überlaß das Re- 
gieren ruhig 
mir! 





Und ich tang' 


| | He, ihr da unten! Die 14-Uhr-Maschine, 
gleich damit Ä 
an! 


die mir immer meinen Mittagsschlaf 
raubt, hat ab sofort Start- 
verbot! 





| Jetzt bin 
ıch der 
Boß! 





UUuRnR 


Außerdem werden ab Vorsicht! 
heute alle Flugzeuge Haltet ihn 
neu gestrichen, gut fest! 
weil ıch von 

der alten Far- 

be Kopfweh 

kriege! 


' Was zum 


| 
2 


" Schon gut! 
Steig run- 
ter! 





ch verlange, daß ihr sofort die Sekre- 
:ärin des Gouverneurs anruft! Ich hab 
eue Weisungen für sie! 77 - 


x Irre muß 
| man machen | 
lassen! 


Bei der Ankunft des Kranken- 


ns 
Was ist das? 


Zu spät! 
Das reicht nicht 


seht ihr? Und ihr habt gelacht, 
als ıch am Telefon den Be- 
fehl gab, euch einzusperren! 
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Nun, Fräulein Fuchs, 
haben Sie mir das Buch 

mit den Bilanzen mitge- 
m bracht? 






Vizegouver- 
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Gewiß, Herr 








neur! Auf mich 
ist Verlaß! 


mehr! 


Jetzt könnt ihr im Gefäng- 


nis in Ruhe darüber nach- 
denken, was es heißt, mich / 
nicht ernst zu nehmen | 

und mir den Respekt 

zu verweigern! 





| Unser Gouverneur bringt es 


Da steht ja fast 





i 
nichts von Tja, bei uns | einfach nicht übers Herz, den, | 
Steuerein- zahlt eben Bürgern viel Geld E— | 

nahmenfi kaum noch einer abzuverlangen! / Däfür schafft \ 
Steuern. Bere — . das der Vizegou- | 
| N verneur um 50 
' leichter! 





AUU Wo bleibt mein sprich- 
' esse ' wörtliches Glück) Dieser 
T Idiot hat mir den 
Zeh zer- 
quetscht! — 


Sie wissen wohl nicht, daß Sie den Dann ist der Schmerz um so größer! 
Vizegouverneur vor Unter 50 000 Talern Schmerzens- 
sich haben! ? geld mach’ ich's 
=; Schluck! _—_. nicht! 
Und ich bin nicht mal Ä 
versichert! 





Ä Oder aber... Ich ! [Gemacht! Mei- \ 
Der ist imstande 5 | | ln een 
und besteht könnte mich durch | |nen allerherzlich-) Sheriff von 


drauf! die Ernennung zum... has GlücK- — Kuna) 


eis 


Zu. neuen = 








Sheriff als entschädigt | |Wunsch un- 


sere ur VA 


— 








Ich werde alle 


| Und so...| Nicht wahr, mein lieber \ 
Sir Lucky, wir werden die, 
ı Steuern unerbittlich eintrei- 


ben? i — 
| / Selbstredend, 
Vizegouverneur! 


Ihre Anweisungen 
mit dem größten 
Vergnügen be- Mein Wahl- 
folgen! ft spruch sei: „Wer | 
° zahlen muß, der 
zahlel'' 





Na warte, bald leg’ ıch denen das sehen, ob | 
Handwerk! ' | | sich einer dagegen auf- 
4 | zulehnen wagt! 








Wiedersehn! Bis 


...50 befinden wir uns in der Gewalt | 
von Duggy Duckley... 
er 


Was? Ausgerechnet 
dieser Ehrgeiz- 
„und unter : ling! 
der Knute des Em- 
porkömmlings Lucky 
7% Gans! 


| Bitte eine Ser- + 
_Vviette! 3 


{| Geht wie dei 
Blitz! 


Lad mich in Zukunft nur noch 
ein, wenn du dir was Besseres 
leisten kannst! Klar? 





Aber Kunıqgu 
doch wissen, 
kein Krösus 


So was! 


u Klingt 


‚ verlok- 


nde mußte 
daß ıch 


in Mut: | Ahal Eine 
kampf! _/ neue Bekannt 


machung! 


Das ist die Chance, 
auf die ich ein Leben 
lang gewartet 
habe! 


Ich mul einen einträglichen — 
Job fınden, der... nanu... was 
ıst das für eine Menschenan- 


sammlung ? 


— 


DUCKINGHAM 
BEKANNTMACHUNG ! 


ALLE BURGER SIND HIER- 
MIT AUFGEFORDERT, AN 
EINEM WETTKAMPF IM 
BOSENSCHIESSEN TEILZU- 
NEHMEN ! DIE BESTEN 
SCHUTZEN WERDEN IN DEN 
DIENST DES SHERIFFS, SIR 
LUCKY GANS, GESTELLT! AUS- 
SERGEWOHNLICH HOHES GE- 
HALT UND SOZIALLEISTUNGEN 
WERDEN GARANTIERT. 

DER. VIZEGOUNERNEUR 

DUGGY DUCKLEY 


Kinder, kramt schon mal 
meinen Bogen und dıe 
Pfeile raus! Ich muß 

trainieren! 








Die besten Schutzen wer- |, 
den ıns Beamtenverhalt: / 
nıs (ee | 






Machst du dir 
etwa Holfnun:- 


nicht! Fang 
\ lieber mit 

dem Trai- 

| nıng an! 







Der trifft doch nicht 
mal eın Haus aus zwei 
Metern Entfernung! 





Das erste Mal werd’ ich noch 
etwas steif sein, aber 
dann. 


Hört mit dem albern Hihjl So ge- | 
Gegackere auf! sehen, hast du 
ja doch 


‚ins 
schwarze ge’ 
troffen! Gra 

tulıere! 





50 schnell geb’ 
ıch nıcht auf! Alles 
nur eine Trainıngs- 


frage! 


/ 


F 





Oel Da 
haben min 
destens dreı 
Meter ge 

fehlt! _ 
Wo ist‘ 
der Pfeil 
hin? 


















Können Sie Ihre Bengel nicht 
besser erziehen? 


I | 


Kali 
N 





Ich ah 
werd’s 






| Bevor er dıe ganze Nachbarschaft 
vergrault, mussen wir uns was ein 
fallen : 
lassen\/ Ja, nuı Nur kön N Du kannst _ 
was? nen nur eıns dien Wettkampf 
' tun: ıhm un nur durch el- 
| Seren Trıck nie List Je- 
zeigen! winnen! 


Das heißt, 
Betrug! 













| 
Unterdessen ım Was wır dringend benöti- Unser Gesetz schreibt vor 
Gouverneurs gen, sind unerbittliche daß jeder Zahlungsbefehl 
natast.. | Steuerein- vom Empfänger berührt 
MEER; zieher werden muß, um rechts- 
Ihre Idee mit dem Turnier kräftig zu sein! 

war genial, meın 
Lieber! 





Das Gesetz steht also |] [ Pfeile mit Saug- | | ...und treffsichere Schützen, 
ganz auf unserer \ näpfen, an de- E die Sieger des mor- 
Seitel Was brau- 17 nen der Wisch gigen Turniers! 
chen wir _ hangt... \ 
noch? 







Alles steht 
bereit, mein Wize- 
gouverneur! 
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Willst du mal sehn, wıe man diese Muk- 
ke zwischen die beiden Hinterbeine 
trifft? 


Das gıht 5 
_ dach gar nicht! 


Wie geht das? 


Das yrenzt jaan 
Hexerei! 





Ach so! Dieser Faden verbindet den Bo-| 
gen mit der Stelle, die man treffen will! 


ra 









An ıhm entlang flitzt der 
aufgefädelte hohle Pieil di- 
m —, rekt ins Ziel! 









Stimmt! Das schafft 
nicht mal eın Mei- 
sterschutze! 


Das ist der ur- 
alte Fılmtrick 
mit dem un- 
sichtbaren Fa- 


Sieh’s 


dir an! 





Ihr seıd genial! Damit 
ist mir der Sıeg sicher! 





Tays darauf treten die 

Kämpfer an. Die Begeisterunc 

der Menge kennt keine 

Grenzen — woher sollte sıe .-, 

auch wıssen, welche Auf- Be ‘ Nicht mehr lange 

gabe den Sieger erwartet. EEE / und wir haben einen 
idealen Steuerein- 





Der erste Schutze ıst 
Donald Hood! 





Klar! Und 
| aus der Ent: | 
fernung merkt 
% keiner was! 








| Da! Dirakı ıns 
schwarze! 
ge 









Den kenn’ ıch doch! Mit \ 


diesem nolorıschen Pechvo- | 


“ | | 
gel verschwenden wıı nur) | 
unsere Zeit! — | 


Br 





u E 
N (00H) (PRIMA! 
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Mann! Sie täten denn! Wieder / \RCHU 
gut daran, ıhn getrof- \ u 
einzustellen, Sır / 
Lucky! 


Eın fähiger Na, wer sagt's BRAVO!EIN MEISTER- 


Treten Sie vor, Donald Hood, > Hier bin ich, Vize- 
und nehmen Sie die Ernennung | |gouverneur! 


Der eıt- \ 

le Pfau ui, 
hört : 

nichts! ; 


gen runter! __.- 


-: u 


He! Was ıst ' Die Pfeile lösen 
das? { sich jal 


—n,. 

Und fliegen Ko 

| rückwärts! le 

T- Tr oo. 
| ‚Opp; PIOPR- 


Gleich unterschreib’ ıch meinen 
Arbeitsvertrag! 


— u nn 
[ 














Aha! Zielfa- | 
den! Dacht‘ 
ıch’s mir 


Zu Ihren 
Diensten! 









Sie folgen dem Schützen! 









Sind die 
verhext? 





= Fe 
Ba | e 


e 


Da hast du 
deine Ernen- 
nung! 


Ende schlecht... |Was kann ich dafür, 
alles schlecht... daß die Reißnägel 
- : an den Pfropfen hän 
gengeblieben sind? 


Diese Blama- 
Man wird Ä 


mit Fingern auf 
uns zeigen! 





| Hort maäll Die RNen Was? Das ca! (Die Knäackerboys! || 


NIENE 
Menge an i wann 


IN | sein! BP" En 70 
plaudıert! pAS> | Fer. u ie feiern wah-\ | 
2 | ne | [ \re Triumahs | | 
hi ı | —— \ = 5 
\ | 











a 





denn gracl 
dran? 
















{ Finden Sie nicht, Vizegou- 1 
\ verneur, daß das die Richti- | 
Ich bin ganz u 
' Ihrer Meı- 2 
nung! | 


Hıermit ernenne 
ıch euch zu 
Steuer- 

—— polızısten! 
> i 





Wie kann man nur solche Hälunken 
verbeamten? Ein himmelschreiende 
Unrecht ist das! ——. 





Hast du ge- # Dem stopf’ | 
ıch schon den 
Schnabel! 





> = h- Man stelle sıch vor... blubb... die | 
Geo en, und zu = | | Stadt in der... blubb... Hand von Ver- |} 


| brechern... blubb... 


Eine tüchtige | | Es gıbt aber schon so 
EeVerpolze | viele! Nur ein Genie 
Ne Bizt /\ amt. neue dazu 
erfinden! 
Endlich hat | nur noch neue | ae: | 
| Duggy Steuern eınfüh- 

Duckley ! 

seinen 

Steuer- 

trupp bei- 


85 Be ge 
| "=ieg as. / VOBELSTEUER 





Man mußte... Augen: Huch! Wır sınd 
blick... da klopft je- gi | cdloch ım 5. Stock! 
mand ans en 
Fenster! 
Hällo! 
Sind Sıe deı 


A 


Was 


in 


Ich heiße Danny Düsenjet! [ Folgendes: Man Na und? Er- 
Hallo, hören Sie mır , — | | hat jede meiner Er- | scheint Ihnen 
| überhaupt zu? =] |I| | findungen mit eı- das etwa zu 
| —— nem Taler be- \ 1 
steuert! 









In der Tat, meın 


Nein, aber ich hab’ zu viele Er- | | „Erfindungen“. .N 
Freund! Das 


findungen gemacht! Ein genıales | | „geniales Ge- 






Gehirn läßt sıch eben keine |} | hirn”! Klingt ! / 
Zugel anlegen! | ee a re Probleme zu 
| chend, oder? / \ sein! $ 











ER 2 Io 
RS 
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Erfinden Sie uns ein Paket neuer Das ıst zwar meinen Mitbuürgern ge- 
Steuern, und Sie leben ab heute genuber nıcht faır, aber ich hab’ 
steuerfrei! | keine andere Wahl! _| 


Ist das Ihr Ernst? 


Hier ist Ihr Büro! Es soll Sagen Sie, Fräulein Fuchs, wo ıst 
Ihnen auch an nichts fehlen! | das Verzeichnis der steuer- 
— / pflıchtigen Burger 
apier... I unserer Graf- 
\ Bleistifte... 


fr? 
Kaffee! Sehr ACHATTL,- 
gut! 
Da drüben, 
bittel 


Hier stehn alle Sheriff, suchen 
drin! | Sie aufs Ge- 
rätewohl ei- 
nen Namen 
heraus! 








Ha! Das nenn’ ich Glück! Donald 
Hood, Kirchenmaus- 

gasse 131 ee 
7] = 





| Sheriff! Sie geben Ihren Männern 
diesen Zahlungsbefehl in 50facher 
Ausfertigung, damit 
ıhn wenigstens ei- 
ner trifft! F 


Ich setze zwar meine Stellung | Gleich sind sie bei dir! Bring 
aufs Spiel, aber ich muß dich in Sicherheit, wenn dir dein 


Donald warnen! 











| Seit 5 Jahren zahlt dieser Schurke 
keine Mullabfuhrsteuer mehr! 


Diese Teufels- 
kerle sınd schnel- 
ler als ihre Pfeile! 


Ja, auf die Yy 
ist Verlaß! 





Geld lieb ist! 





109 


‘Meine Güte! Sie | 
sınd schon 






Ich schäm‘ mich direkt vor Wa 
den Kindern! ! E rennst 
Der... äh... Arzthat h du hin? | 

mir zu einem Urlaub 
auf dem Land ge- ns 





raten! 
Bi 








Wie komm!‘ ich bloß ans Auto, 
ohne daß sıe 
mich erwischen ? 





Komm nur raus! Ich hab" 
einen Liebesbrief für 
dıch! 







Schnell zur 
Hintertür! 






a 
m 


Nee EN 
NETZ 


+ 


IR 












I— 


Achtung! Er | 
will zu seinem 





| 





Hoffentlich ist 
das Kabel lang 


Vorsicht!  _.— f Keuch! 
I ( Er will ab- S > Keuch! \ 


> hauen! _/ Gleich hab’ 








ar 


EEE 
/ Den Pfeilen hast du 
noch ausweichen kön- | 


_— z| 
ne  AÄNen, aber mir ent- 
6 Ta ri Nett a 










ge 















\ich's.. aru kommst du nicht! 
z——g in = Er ir Au ie Fer 
* Be = 5 = 
Y 


U 


'\ Hab’ ich dich!  Bedaure! Schießt! Schießt! Er a | 
e ——— haut ab! — t 
2 Leider doch Sa Fl Du Gauner 








nıcht! 


Er hat uns ausge- | Puh! Das war vielleicht knapp! 
trıckst! | | Seufz! Leb wohl, du 
Dieser | | schöne Stadt! r—— 








Ich kann erst wieder zurück, 
| wenn ıch die Steuern bezahlt 
habe! Aber wann wird das 


sein? re _ et 





' Ich muß mich an ei- 
nem Ort verstecken, wo 
F_ sie nıcht hinkommen! 
ENDE DER En, = 
Mi STRASSE |_ | 


















Ich glaub‘, hier bin ich sicher! 
Da vermutet mich be- 
stimmt keiner! 


Was gab’ 
ıch jetzt für \ 
eine Asphaltstra- | 





UTRiTI STRENGSTEND 
&  NERBOTEN ! 





Ich such‘ mir erst mal ein | Wenn ich dran denke, daß die Kinder jetzt | 


en Plätzchen für ganz allein sind... grauenvoll! | 
4 
r P7 [} f ® 


die Nacht! 








Geht euch jetzt eın Licht auf? 
Onkel Donald muß 1 500 Ta: 
ler Steuern nn 


len! 
- Die wären imstande 
gewesen und hatten ıhm 


das Hau us gepfan- 


| Unser armer Onkel muß- 
te Tlıehen, damıt we 
nigstens e 
wir eın Dach 
( übern Kopf ha- 
„_ben!! 





















Niemals! Wir suchen ıhn und 
teılen seın Los! 


Wer weıß, wo er } Sollen wır ıhr 
wr ist? _- etwa alleın drau- 
— Ren umherirren 
un Ohne an 4 

















wird 


uns kei- 7 
ner hin- ||I __ 
dern! | 





| ul al noch 
we ne = — | mal tuck! Und 
‘ Was? Im ken In entwischen las- | wehe, es geht ‚ 
sen, ihr elenden a 
Versager! f ze | u — Diesmal \ \ 
nn BEERE | 7 klappt's, 
Boß! r 


Sir Lucky ist außer sich.. 
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Wo würden 
wir uns denn 
| verstecken? 


Wo sallen wir Da vorne! In diese 
eigentlich mit Richtung ist er ge- 
der Suche an- fahren! 

fangen? ' 


Vermutlich im 1 
Wald! 











Aber hier 
gibt's doch | 
keinen! 





Und für euch drei gilt das- 
selbe! Daß das 


Ich muß euch leider hinaus- | 
werfen! Wer zwei Monate mit _ 


seinem Mitgliedsbeitrag klar ist! 

im Rückstand ist, wird Pu 

laut Anordnung des x Wi 

Sheriffs degradiert und / denn | 
ausgeschlossen! das? | 





Das isteine Tut hürkeid Kinder | Wir suchen unseren Onkel! Er hat 
on lose aber Befehl ist | N ee ver- 
emein- 7 Befehl! | nn au 
heit! = - dabei helfen? 





Na klar, Mit Spitzel “ Jetzt, wo man uns degra- 


Freunde! 


Vergnü- \\ Also, los! |/ diert und ausgeschlossen hat, 
gen! ’( Steigt auf! werden wir denen erst 
| ‘recht zeigen, was in 


| Nach langer Fahrt... . Der Duckwood-Forest! 
| 5 Wieso sınd wir da nicht 
It1 FERN: fe; u | 
Hait! Wartet mal Ar A | gleich draufgekom- 
= - | men? Bestimmt ist 
er hier! 


Inzwischen 
hat sich 
Donald 
mit seinem 
traurigen ' 5 (> 
Einsiedler- "78 27227 ge ER man hier ja nicht 
leben im y° ' * N © | jagen darf, muß 
Schutz || Br \AfP#/ ich mich eben 
der Wälder IF || | Sur * [von Wurzeln und 
abgefunden... |. If l u | Beeren ernähren! 

| Oh, freudloses Ve- 

getärierleben! 
















Nanu? Was ist denn | | ü M r 
das für eine Staub- A EB, _ Wohlan denn! 
wolke? Wenn ihr Krieg 
Sm wollt, dann sollt ihı 
ihn haben! £ 


Durch diese hohle Gasse müssen 
sie Kommen u achz... aber ich 
mach’ sie dicht! 








Wieso hast du den Fels- 
brocken ausgerechnet 
auf deinen Wagen 
geschmis- : 




















Was soll der 
Unsinn? 





Ich hab’ 
ganz vergessen, 
daßer da 
stand! 





Wie? \ | 
Was? Oje, 
das sind ja MY 2 


die Kinder! fi > 
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m — 
ee 


rh hin nssellarhaftlich ruiniert... 
wie schön, euch wiederzusehn! Woher Ich bin gesellschaftlich rummiert, 
wußtet ıhr, wo ıch bın? | Kinder! Ich kann mich nıcht mehr 
— in die Stadt wagen, ohne dal man 





















Gewußt ha- mich jagt wie einen 
ben wir's nicht, tollen Hund! 
nur vermus- | a 50 geht es 


vıelen anderen 
auch! Es mußte 
| einfach mal je- 
mand Widerstand Ä| 
leisten! 


BE 
/ Keuch! 
A Keuch! 


"Genau! Der Geldgier des Vizegouver- So sei’s denn! Wenn ihr mir folgt, 
neurs muß Einhalt geboten werden! werden wir das Volk von Duggy 
ce Duckley und seinen Spießge- | 
[ Unser guter sellen befreien! 
alter Gouver- EN 4 | So wahr ich Do- 
‚ neur muß ei D nald heiße! 
wieder che 





Hier, Sir! Ein 
Stapel neuer Steuern 
zur gefälligen Kennt- 
nisnahme! 


Ein dreifaches Hurra für 
unseren Helden von 
Duckwood-Forest!, 







N 

Sie sınd ein 

Schatz, Herr 
Düsenjet! 





1 m 

r Ar | 
MT 

5 d 
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Na? Sind qu- Y Gut? Der Mann ist \ Wie stehts \/ Bestens! Stemmeisen, | 
te Vorschläge / unbezahlbar! Ru- bei euch mit Dietrich und Beiß- 
fen Sie sofort die Instrumenten,) zange sind unsere 
\. Knackerboys — Männer? Stärke, Chef! 


Aber ıch Ach, so was? | "Als Kind hab’ ıch schon 
meine doch 1,7 { | getragen! 


"'Musikin- Probieren 


— 


em a 


ZH 


Bald darauf 
ın der 


=, /KNACKERBOYS 
\\ JAZZ BAND 





ET ge; 








Er me 


. aa u N Il "UT ' 
| u f , 11 Sieht nichtso \ Und wenn sie 
zurittt TATERATA! HUMBA' | | aus, als würden 'erst den An- 
ont ir] f | | sie unser Kon- , schlag gelesen 
\ nut! IHR nf HUMBA, ı Zertästimie- | haben, werden | 
al a N. =] Men, was? 7 sie’s noch weni- | 






ger kun! 









Bekanntmachung! An 
die Bewohner dieses _ 
Viertels! . | 
Y | | Bü 
E KLEME NACHT- 
> 
Feine AT EDER BÜRGER 


Von) 
| 1TALER 
ZU ENTRICHTEN | 


Eu 
| VIZEG MUSIKLIEBENDER 


WVERWEUR, 
DUSGY DuckLey \ 





Das ıst doch eine 
akustische Fol- 







Die Jungs sind von ihrer Serenade” 
zurück! m 










f | \j 
sehr gut! Holen wir } \ 


| zum nächsten / 









Wundervoll! Da können wir zu: | | Undso \ 
Das betrifft langen! Die ge- 










ben'’s ar den Wer- 
brauchen 


den Eınzel- 
handel! 





N CLAIREBELLE MODEN! 
Tas Sr 
TR AN! 








= 





ö Ä 
r - HL -. RW 
Was habt Ihr daan | 2ıe Fanıen u ’ Natürlich! Und 
meiner Tür zu P: : ste | 2. u; noch eıne Men- 
du ge andere! 


Sehr schön! Ab heute dürfen Sie | Wehe, Sie machen was dran! Das 
auch noch eine Rauskommens | war" Steuerhinterziehung! 
steuer zahlen... für alle 5 F 2 : 
Kunden, die aus Ihrem La- | 7 x \ Klar: | Du meine 
den rauskommen. Har- —— R\ || | Güte! " 
har! Die Fotozelle da | a ıE j Po 
registriert das 
_ genaul 








Ich nehme doch das taubenblaue 


Wo qıbt's Er Ohl Vorsicht! Ä 
ze 2 z Kleid! Meın 


denn 50 


was? Mann kommt 








| r | | K\ dann morgen 
\ | IL = vorbei 


“ Frech-N ZA 
heit! Das|\_f \\ 
lass’ ich A” 
mir nıcht | 

ietenl__/ 















Oh, Frau Eber, würden „| | Oje! Jetzt hats / Ichtu Ihnen ja 
Sie netterweise unten 4 | gleich dreimal ge gern den Gefallen, 
durchkrie- z klickt! wenn ıch auch 

A | nıchtı weıR 


Im Gouverneurspaläst... | Wir sınd am Ende, Francıs! 
D „ Bar Noch eine neue Steuer, und ıch 
ıe nach- muß den Hof ver- 
ste Steuer kaufen und ins Äl- 
| geht die tersheim 
Bauern an! 


gehn! 
















Da ist eine Staubwolke am | 
Horizont! Von einem allein / ' 


stammt die sicher ii | 
| 


Ogottogott! In der Zeitung steht, daß 
| ao heute eine Mist- 


( Frau Granny... % haufensteuer er- 
— lassen wird! rm 


EHRBREETE : 





| Schnell, Francis, verrammie 
das Tor! = 


a 


liiih! Das ist die Steuer- \ 
polizei! 





Wenn wır sie nıcht Hmmm... Sie kommen 


hereinlassen, müssen vielleicht! Li näher! Gute Güte, 


sie wieder abziehn, , 


sind das viele! 
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Jetzt kanrı mır nurnoch > | 
einer helfen: Donald 


Etwa eine Stunde Ganze Abteilung 
später... \ haaasaalt! 





Die Stille ist mir unheim- 
lich. Da stimmt was 
un. nicht! 


— 


/ Aber wieso 
ruhrt sich denn 

\ da gar 
nıchis? 





Welch grauenvol- 
ler Anblick! 


Granny Duck, - Du kommst zu | 

ubersät mit spät, Donald | 

Zahlungsbe- Hood! 
fehlen! 
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Dieser Ausbeutung muß ein 
Ende gemacht werden! 


Seht euch das an! Für jedes Mit- | 
tagsschläfchen soll ıch einen z 
Taler zahlen! 





[Unser Volk soll nicht zum Es lebe die Frei- Nieder mit dem Vize- 


Gespött... bla... bla... heit... vor allem gouverneur 
| Galgenvögel... | | die Steuerfrei- 
bla... | h Ja, jal Ist 
ja gut! Wir wol 
| len jetzt 
gehn! 








In der Geschichte eines 
Volkes... bla... kommt 


einmal der Augenblick ) 
.„.bla... die Würde des ) | 
Individuums... j | 


Bekämpfen 
wiır den 
Feind, 

wo’s ihn 
trifft... 


)( ‚streuen wir 
Sand ins Getriebe 
des Steuer- e 

apparats! Fr) 









bla... bla... 





In der Verkleidung erkennt 


"Niemalsi Du mich keiner, 
sıehst wıe 
Ider Weıih- 
nachtsmann 
aus! 


Wir sind am Stadtrand! 





Dann mach’ ıch 
mich fertig! 


n 


ZU 


Halt! Steuer- | 
kontrolle! 





Falls Ihr Schuhwerk heller strahlt 
als eine 10-Watr-Birne, zahlen 
| Sie Strahler- 

1 steuer! 








Ta N N Er, rat | r h ae P ee u j 
| Meın Vie Bge stıst ) Ihr Lausebengels!) | Hana! Dieses war der erste Streich 













ka 11 | n i r- 71 . || 

Strafsteuer we- | gleich! 1 
FED ‚Im gen Streu- || m | 
iv -. WISS >, nereil || | | 


tr 
— 
u 
\ ' z P- 


—. 













: | = en 
Achtung! Da kommt | fr 
schon unser nächstes | | | 7 Fe yı] 
Inferl / io 4 | 
4-4; ‚ 
{ Op | { m | | : > 









Halt! Haben Sie etwa Ducking- J Laut Verordnung vom 11.11. \| 
ham Ill eingeschaltet? kostet Sie das 11 Taler Vergnu- |} 


gungssteuer! 






Bitte ein Autogramm! 
ee 


Ich auch eins! 









Ist das nıcht eın Knacker } | 
boy? 
- Einer 


den beruhmten 
Superschützen? 













Ahem. 


1] 
Ohl, & | 


Mr 





Klar. Kinderi } laufenSie | | | Das kleben wir /| Hel Wo ist der 
Nur nicht 7". .. ‚weg! | | in unser Auto- \| Typ mit dem Ra- 
drängeln! % ee er ra, | gramm-Album! / 

'. * Danke,mein | 5 
— “ „._ Sohn! 5; 








Hihihit Ist der bekloppt! Wie ein Achtung! Schon wieder 
Schnitzel! Hi- 1 einer im Anmarsch! / 
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Was machen Sie da? 
Ich?... Ich füttere 


“und zu Bäumen 
werden, die das 


Pflaster spren- 
gen? 100 Ta- 


ler Strafe! 


So, so! Die Vogelfutterungs- 
steuer ist aufgehoben? Und ich 
soll in den Palast zuruck- 

kommen! 


Das geht nicht! Wis- 


I \_ sen Sie nicht, daß 
: bl S die Körner 


Ein Expreß- 
brief von Ih- 
rem Kolle- 


Dann eben nicht! Sie 
können gehn! 









Ihr Einfaltspinsel! Ihr Versager! Laßt euch 
von ein paar dummen Jungs und diesem : 
Donald Hood an der Nase 
herumführen! 


Die fiskali- 
schen 
Rückschläge, 
weiche die 
Knackerboys 
immer 
häufiger 
hinnehmen 
mussen, 
kommen 
bald dem 
Sheriff zu 
Ohren... 











Wenn ıch bloß seinen Namen höre, 
kommt mir die Galle 


Oh, Fräulein Kunigunde! Ich 
hab’ zwei Freikarten fürs Kino! 
Kommen Sie mit? 


Ich glaub‘, 
ıch bin urlaubs- 






\kılch... weiß 
#\ noch nıcht! 












Die kommt bestimmt! Kino Und wenn ich Donald 
ist ihre ganze Leiden- Hoods Herzdame ausfüh- 
schaft! _J re, treff’ ich ihn am 
_ | au empfindlichsten! 














Nanu? Die Hydran- | 1 WE... we... was hat das 
ten verfolgen | alles zu bedeuten? 
mich? =] ws Sie umringen mich!!! 
cz 4 Hilfe! 





’ Der reinste Alp- 


in | CE are 
— —i Mein! Nicht! 










Reg Jich abs, 
Lucky... 





|  Soistes! | | | Wie leichtsinnig von dir! Ich kann 
Und seine | Yu air se nt 
Zu; —— dich auf der Stelle verhaften 
Gefährten! ) | Pe 
— | Der mu- Fe 





tige Sheriff, E77 Das läßt du bleiben 


JRR "BEER? 
ge 





„sonst berühr’ ich dich mit dieser 
Eulenfeder, die Unglück 
bringt! 


_Nein! Bitte 
\ nicht! 





! Hahal Ich wußte TE 

| un, dann be- 

gar nicht, daß Fern rn 

du so witzig weıs ich's dir! 
bist! | - 


Oh! Da hab’ \ Und jetzt sıeh || 
ich mich ver- dir meine F\ 
griffen! 








Dir zeigen, daß dein Glück 
eine Seifenblase ist, die ich 
zum Platzen bringen 


Alle diese Nadeln haben einen 
Kopf, außer einer! Mal sehen, ob 
dudieer- 7 
wischst! 


Nun wirf mal dieses Nudelholz ir 
eınen der Schächte! 


Ahern... ich nehm‘ 
den linken! 


Das ist leicht! 


| Euch helf’ ich, Leute bei | 
der Arbeit zu stören! 
SEE 


\Wohlgemerkt: Der Mann hat auf gut 


| Glück gezielt und dich getroffen! 
Ächz! Was ist 
nur los mit 


Na? Glaubst du 


Li immer noch # 
1 andein Glück, ) 
' Lucky?  / 


re 


Nein, mir reicht’s! 


= E. 

Mein Bedarf ist AN | 
gedeckt, Be 
“ di ’ 


n Y 
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| Kennst du das Raupenrennen? Die Ich nehm’ die ) Dann nehm! ich | 
Raupe, die als erste das Salatblatt 
erreicht, gewinnt! 


Viel Glück! 


schwarze! /Ä die weiße! 





















Die schwarze\( Na, mach BEDBR, 
‚ hat schon ei- , Zeig, was in dir 


nen Fuß Vor- steckt! m 
rg Bu 


Los! Mach . Streng dich an! Es 


sie A ) geht ums az 4 | 
















Sie ge- 
winnt! Sie 
gewinnt! 


Fast hätt’ ıch gewonnen! Soeben hat | I Nöckhinis.hat Das ist die ge- 
Grrr! Und dann \@ die weiße ee man mich so { rechte Strafe für 
E 


Bene en Ziel erreicht! gedemütigt! ‚= deine Untaten!; 
DEnY FERN Schluchz! I 


Bun ___ 


Fu gi Fa 
R 


GG F- Dem haben a 
= wir's aber ge- tastischen Nadel- 


| zeigt, Kin- trick! 


"Es war mir eine 
Ehre, mit Do- 
nald Hood zusam- 
menzuarbeiten! 


f Banks. Meister, Sie 
haben mir einen unschätz- 
baren Dienst erwiesen! 





’ Deine 
Glückssträhne 
reißt nicht ab! 


Nanu? Hier liegen ja 
zwei Kinokarten! 
Wie schön! 





Ti 


| Macht euch keine Sorgen! 1 
Das Glück ist auf meiner j gißt er nur, 
| Seite! / daß man sei- 
7 nem Glück et- 
a _-[ was nachhelfen 
* mußte! 


Was? Ich hab’ die Kar- 
| ten verloren! Heute 

klebt mir das Pech 

an den Sohlen! 


[ Dann lad’ ich Kuni- 
| gqunde ins 
Kino ein! 


| Sei aber 
vorsichtig! 


Das kann bös 
für dich aus- 





Wirklich ein schwarzer Tag! 
...Bis auf den Abend mit 
Kunigunde! 


Moment mal! Bestimmt hab’ ich 
sie vorhin bei Donald verloren! 
Ich mächte wetten, daß er 

sie gefunden hat! 





Wenn ich mir das vorstelle! 


Steuerpolizeil 
Schnelll 


Einen Donald Hood 
kann nichts er- 
schüttern! 





- Achtung! Hier spricht der 
= —, Sheriff! Ergib dich, Do- 


In > nald Hood! Du bist 


—_.- 


Ä umstellt! 


\ 

f OhlSie 
haben dich ' 
entdeckt! 


En 





Abends im Kino... 


| | Hoho! So was Ulkiges Ich mach‘ 


hab’ ich schon lang mir solche 


nicht mehr gesehn! Sorgen um 
Und du? 
£ - 






Er versucht zu fliehen! 
Achtung! Feuer frei! 


Wahnsinn! 
Achz! 
er. 
Stöhn! 









Du wärst bestimmt gerne frei! ) 


| Und sa... Heute früh hat dir das | 
Gut, ich geb’ dir eine Chance! _/ 


Glück noch gelacht, bis 
du meine Kinokarten ge- 
funden hast! So könnte ich { 
dich dingfest machen! Ziem- 
u lich launenhaft, die Göttin 
z Fortuna, 

















| 
i 
Kennst du das „Schlüsselspiel‘’? | 
Such dir einen raus! Vielleicht | 


| 

| ist es der richtige! | 
| 

| J | e / P | 

| | P\ ED -} \ f \ l | j | 
ANA - AL 

"u / 


r 








Haha! Du bist und bleibst der 4 
ößte Pechwogel aller Zeiten! 





Wo ist dieser Schurke? 









Zelle aufmachen! Ich will ihm Dau- 
, menschrauben anlegen, bis 
er mir verrät, wo sıch seine 

7, Spießaesellen ver- 
stecken! 












Ich hab’ ihn 
schon einge- 









Ich brauch’ ein paar N Äber daß | Ich hätte ı | Ich hätte ı nicht gedkiht daß | 
Knackerboys zum er nicht Sie so weit.. m 
Helfen! ATILWISChE: 








Dummkopf! Das ist doch ein 
Apparat zum Eindosen von ) 


pa 
| & 
| 


Ja? Wer? Ach, der w 
lim RT ‘Wer sonst: 
Wizegouverneur? | 


Während 


ıch badete, 
hat man meine 
A Kleider geraubt! | 









Bad? Kleider! Aber vorhin 
waren Sie doch r 
noch... | 





Ach, du grüne Neune! 











Papper-| 
lapapp! 
Beschaffen 
Sie sie sofort 
wieder! Ich 

friere! 










( ...wvar das ja gar 
nicht der echte 





Schnell! Hier finden sie uns N] [Du hast heut aber ein Brett vor | 
nicht! dem Hirn! Ich bin’s 





doch! 





Aber warum be-_ 
freien Sie mich? 
Nanu? Diese Stimme... 
| = 


A 


Geret- In ein paar Tagen 

tet! kommt der Gouver- 

[| neur zurück, dann kehrt 
hier wieder Örd- 
- nung ein! 


Ich mußte zwar meine Haarpracht op- 
fern, aber was tu ich nicht 
r | \ alles für dich! 














| # 


Schau mal! Da steckt ein Brief in 
der Tasche! 











en 

FEN 
er! \S./1| 
> / 


u 
I 
= 


| 
JE = 








[| „Humba-Humba, Häuptling des Unddas X /Dieser machthungrige 
Kannibalenstammes Nam-Nam, | | wußte sonst \ Irre wäre imstande... 
postlagernd Afrika’! niemand! /; 


—— Ich darf gar nicht dran 


Entsetzlich! 1/ | 
ge _ fu Furchtbar! 


denken! ra 





[Ich muß sofort was unternehmen! || ___$o komm‘ ich am schnellsten 














Gib mir dein | 1 indie H2 
5 — Kleid! © Was in die Höhle des 
/ Paß auf, daßer dich ) hast B = 





nicht erwischt! 5 du vor 


' Kurz darauf, ebendort... 
Haha! Und der 











Ihr geht mit dem Brief sofort zu allen 
Kaufleuten der Stadt! Die geben 
auch alles, was ihr braucht! 










Ich bin der \/ 

















Wäsche- alte vergeßliche 
' junge und Trottel dachte 
n bringe die schon, man hätte 
_Gauverneurspa- gereinig-‘_ A sie ihm geklaut! 
ZI last! —| | ten Kleider Ä 
+ des Gouver- | 






neurs! 






| | Ich hab’ Ihre Kleider gefunden, Herr | Was wollen 87? 301 Päckchen 
ine Sie als = Kaugummi, 
FE { 
= / Endlich! Geben Se Belohnung? \ EZ IaoKer ® 
| ll her, guter } sardinen, 2 756 j 





Mann! f z Kaffeekannen, 
u | | 9 214... 








Es gehört \/ Es gehört sich auch 
sich aber nicht, den Gouver- 


Donald Hood, der Ihnen| 
rät, belastende Briefe en 
nicht in Jackenta- _ nicht, ande- neur bei den Wil- 


1} rer Leute : 
schen rumzutra- | | | | Korrespon- den seinem Schick- 
gen! || denz zu le- 4 5sal zu überlassen! / 
A 5, En Ri 





W... woher 

Iwissen Sie 

das? Wer sind 
Ne 


















| | er 3 
| | Egg 
> N | Je 2 2 


\ & " N Sf f { ! 
4 _ n = & ti 
ÜS-_— 


= 


Ähm... die Kaugummi-Industrie 
kann die Forderung nicht so 
schnell erfüllen, und die Nu- 
dlelhölzer sind... 









Nun... äh... ich wollte die Bürger 
nicht beunruhigen! Ich hatte mir 
fest vorgenommen, sobald die Markt- 
jage wieder besser ist... äh... 








Bu 






| BE 7 |/ Oh, sie sind 
Nichts als faule Ausreden! I = 1} schen da, Seht) 


Wenn es nach Ihnen ainge, \ | l | gut! 
dürfte der Gouverneur nie- | " 
mals freikom- 


PORN NIENG- Aber zum Glück... 
[7 


—— 
f 


f 
[} 
j 





Es ist soweit, Onkel Donald! 
Wir haben alles aufgeladen! 


Gut! Dann erledigen wir 
das! 


Wenn wir die 
„ texikanische 

Grenze errei- 
’? chen, sind wir 

in Sicherheit! 


Der hat bestimmt 
schon alle Flughäfen 
absperren lassen! 


Sehn Sie, wir haben alles Ge- 
| wünschte bekommen! Jetzt — 


mern Sie sich 
um den Aber...äh... die N 
Transport!! augenblickliche Lage 
/ auf dem Güterverkehrs-| 
-\ sektor ist nicht gerade 
dazu angetan, 


Der Lastzug, der soeben den Palast- 
garten verläßt, darf keinesfalls sein 
| I Ziel er- 
reichen! 


Die Knacker- ” 

boys sind uns 

schon auf den 
Fersen! 





Das hatte ich schon mit einkalkuliert! 
Deswegen hab’ ich auch Spezialreifen 
aufziehen lassen! | 


Leute, sie grei- 
fen uns aus 
der Luft an! 
In Deckung! 


Glauben die 
etwa, unseren 
P- Superreifen 


Weit gefehlt! 


macht Öl et- Bj | 
was aus? Haha! | ie Teer?) 
| Nie! 


1-7 


Y 
\, \ m 












Wo kommt denn der 


Nach endloser Fahrt... 


















al 
die Grenze! ann nichts mehr 
Bestimmt haben sie sehen! 











sich noch einen au) - 

für uns ausge- uf ng 
dacht! rt 

u eg 


So eine Ge- 

meinheit! | 
Die Bande Schluck! Ich... 
arbeitet | Ä kann nicht 


i | ehr! 
mit Nebel- ei el en 
a - En — F -_— 
werfern! | ——\| 1 











Sind wir etwa schuld, 


wenn die nicht 
1 bremsen könne 


Der Nebel verzieht sich... 


So ein Dusell Au- 
Ber ein paar Del- 


len ist nichts pas-/ —- 
siert! / 


sind wir eigent- 
lich zusammenge- 
stoßen? 


[Endlich sind 
wir in Texiko!, 
_—" /f / Jetzt kann 


5 | | unser guter Gouverneur 
K: endlich wieder heim!“ 


| 













Einige Tage 
später kehrt 
der alte 
Gouverneur 
im Triumph- 
zug nach 
Duckingham 
zurück... 


= | 
Wir haben ja 
aus dem Schlagbaum 
Kleinholz ge- 


Wo ist der näch- 4 Zwei Stunden 
ste Flughafen, / südlich, 
Gringo! 
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} Er hat uns fi- 
\ nanziell ausge- 


quetscht wie 
Zitronen! 7 


Er und seine 
saubere Ban- 


Ihre strenge Hand 
hat Sie ja recht 
unbeliebt ge- 
macht! 


Nun, Duckley, Ihr Regierungsstil soll 
kein Muster an Großherzigkeit ge- 
wesen sein! 














Ein Blutsauger 
ist er! 


: = 
bat og 

Ä N 
Et 

IH 
















Hier haben Sie das Buch 
mit dem Staatshaus- 
halt zurück! Und nun 
richten Sie mich, wenn , 


Sie wollen. 7 
— 





;@ 
. 
N 


1 


Aber das ist ja fantastisch! Bei meiner | j 
Abreise war das Land fast pleite! Und . SHE EOBHBIN | | 
| jetzt geht's uns so gut, daß er in zwei Rückkunft des 
Wochen alle Steuern wieder b- _— 1 |! Gouverneurs | 
schaffen Ä I hinauszögern! Aber er hat \ 
wollte! | 2% A = 7“ dessen Leben, 


aufs Spiel 
gesetzt! 





Das ist nicht wahr! Wir haben erfahren, vy a 
daß Duckley das Lösegeld bereits ge- un 
| zahlt aber darum gebeten hatte, den er — 

Gouverneur noch zwei Wochen zu ’ 
behalten! 


u 





“ja: 
er er wurde 
“ | dort als Eh- 
rengast 
behandelt! 
















Dieser Mann ist ein Finanz- Da geht er! 
geniel Wo ist er? Man F ss 
hole ihn zu- I 


En ErHNe 


ch Die _ Ihm nach, Leute! 


wollen mich ZT 
| vnchent Je - on 
L en | zu == za : 2 Br [7,3 r" 


Duggy Duckley, hiermit ernenne Ich beuge mich Ihrem Wunsch mit. 
ich Sie zu meinem Finanzminister Freuden, Gouverneur! BR - 
er BF] 


a 


En 
Zu 


und Donald Hood und seine Gefähr- 
‚ten zu ran.] 


E 


Far - | beamten! 





Am Abend der Welturaufführung des vom Publikum begeistert aufgenommenen 
Films gibt der Regisseur für die Mitwirkenden und erlesene Gäste einen 
Empfang... 











Die Cocktails sind aus- 
gezeichnet! Davon 


I | 119 füll” ich mir ein / 
/ N paar in meine | 










Feldflasche! 


3 


Te El nee 
N) Tora Kinder! Nicht übel, was, Onkel Dagobert? 
k 


Erst hast du als Filmstar 50 auf die 
Schnelle 10 000 Taler verdient, und 


schon von dem \ Ich hab’ schon 
leckeren Gebäck) meinen Rucksack \ 


ekostet 7 — Me 
= ER ah letzt kannst du auch noch deine 
\ \ gestopft! / | Vorräte auf- 
0 \ füllen! 





Du sagst es! 








Nr | Was für eine Frage! | 
Ach, übrigens, was) Husselbe wie du na- 
hast eigentlich du | türlich! 10 000 
als Gage erhalten, \ a Taler! 

| mein lieber Do- 


nald? Be u r 










Na, ıst das nicht herrlich? Dann 
kannst du mir ja endlich die 5 246 
Taler zurückgeben, die ich dir ge- 
borgt habe! 

















Ei 


| 






| 


Tu dach nicht so scheinheilig! So ein / Hoho! Entschuldige; aber da muß 
schlechtes Gedächtnis hast du auch = __. Ich doch lachen! 
wieder nicht! Die hab’ ich damals \ 
deinen Gläubigern bezahlt, damit 
du aus dem Schuldge- 
fängnis raus- 
kommst! 








Es war ganz allein deine Idee. Ich 

hatte dich um nichts gebeten! Darum 

merk dir eins: Ich schulde dir keinen 
Kreuzer! Nichts! Ist das 

klar? 

I Fi Dun__ 


Gauner! /) TR 


/ Das Geld hast du nur bezahlt, weil \ 


meine Position als Häftling mit dei- { 
ner als Senator nicht zu vereinbaren | 
war! / 




















Ich verbitte mir diese YDu hast 

primitive Ausdrucks- /mir gar 
weise, Donald! nichts zu 
Teen Zr aa verbieten! 


Hör endlich auf, dich so vollzustopfen! 
Ich bestehe darauf, daß du mir auf der 
Stelle mein Geld zurückgibst! 













u 


= en, Pustekuchen! 








nn 








Ahal Wer | „muß fühlen, nicht 


will... 


ne 


| Was ist das denn? Hat sich das der 
Regisseur als Extragag 
_ ausgedacht? 





I wol Hier han- 
delt es sich nur um ei- Be. 
ne geschäftliche Bespre- 


nicht hören | „wahr? Da, du Dickkopf! ) 


Die „geschäftliche BERRLSELUNG:; Wird tags darauf in der Luft 
ortgesetz 


Na so was! Ein Flugzeug, dasmich | | Haha! Donald dachte mal wieder, 


beschießt! Das kann doch nur er sei schlauer als ich! Aber da 


Onkel Dagobert sein! ”__ hat er die Rechnung ohne den 
E.V ei Wirt gemacht! 


nn —— 





Achtung, Achtung, hier spricht Da- 
gobert Duck! Hörst du mich, Do- 
nald? Das war nur eine Vorwarnung! 
Entweder du landest, oder ich 
schieß’ dich 


MR 





Mann, der meint’s wirklich ernst! 
50 brutal kann er doch nicht sein! 





Bist du denn noch zu retten? > 

Wir sind doch hier nicht im 

Krieg! Also, was soll der 
Unsinn? 


u © 












Ruhe, sonst tut 
es mir noch leid, 
mit euch ver- 
wandt zu sein! 


Du wirst dich hof- ) 
fentlich nicht hin- <“ 
reißen lassen! Das | 
ginge entschieden / 
zu weit! u 
= Eee Fu 


ni ee. 













Die Schärfe und Zielsicherheit dei- 
ner Ärgumente hat mich überzeugt! 


Ich zahle! Allerdings nur 246 Taler! | | 


Die Fünf davor lehne ich aus Ge- 
wissensgründen ab! 





Ich will aber nicht die Sechs am | 
Ende, sondern die Fünf am An- 
7 fang weghaben! Hahaha! 


\ 
.* 








| Nicht! Hör auf 


so haben wir nicht gewettet! Du zahlst 
mir 5 240 Taler! Mehr als 6 Taler 
Skonto kann ich dir nicht DEREN: Ir; 


— u" a— 





Kinder, ihr seid Zeugen, daß ich alles ver- 
sucht habe, um eine Familientra- 
ag zu verhindern!| 


118 >— 





N 





mit dem Wahnsinn! / 





HIIINILFE! 
/ Er hat getroffen! 
\ Mein Flugzeug brennt! 


y h 
an | \ — = Er en 
1; ge: I — tin u 
Art a in 
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Onkel Donald ist mit dem Fall-__ _ 
schirm abgesprungen! 35 A 


nn 


' 7 gute Lust, den 
ur alten Vampir 
f wegen Luftpira- 

/ terie anzuzeigen! 





Ich muß euren Onkel dazu bringen, | | Die nehmen wir mit! Dein Verhalten | 

mir das - zu geben! Aare es, ist nicht mehr zu rechtfertigen! Wir 

was es wolle! Die Munition! Wo werden dich nicht auch noch unter- 
ist die Muni- stützen! 

Zu Ei An | TE 

tion? - Ihr verlaßt 


u 





A 
Kommt sofort zurück! 
Ich versprech euch, ich ver- 
wende nur noch Übungsmu- 
nition! 





156 


Hallo, Onkel | | EN: 
Donald, du hast J | Wieso bist du einfach weageflogen, 
| uns wieder! ohne uns was zu sagen? Na ja, 
Bi" Ä /; Schwamm drüber! Wir lassen dich 
jedenfalls nicht 
im Stich! 








2 u j' 
Kinder, nach Abzug der Kosten nn / Klar! Wir stehn 
fürs Flugzeug bleiben mir noch | / wie ein Mann 
7527 Taler, die ich in Las VE L hinter dir! 
Vegas zu verpulvern | 
| gedenkel 





Aha! Donald und die Kinder wollen zur Grenze nach Nevada! Kann 
mir schon denken, was sie da vorhaben! 





FE i . Zu dumm, daß ich hier nicht landen 
Mit seiner Filmgage will er bestimmt | [kann und diesen Luderjan am Schla- 
die „Einarmigen Banditen” in Las fittchen packen! Oh, mein Treibstoff 
Vegas füttern! Für Glücksspiele und geht zu Ende! 
ähnlichen Zinnober hatte er ja 
schon immer eine Schwäche! 


Seht mal, Onkel Dagobert scheint in 
Ä Schwierigkeiten zu sein! Er 
NS dreht nach Nordosten ab! 


Von mir aus! Soll er “ 
doch sehn, wie er 
runter- 








geträumt, wie ein Millionär 
zu leben! 





'n Abend, guter Mann! Ich hätte gern 

ein Zimmer für mich und eins für die 

Kinder! Natürlich beide mit Bad, 

| Dusche, WC und Fernseher! Und das 

Abendessen aufs Zimmer. Bringen Sie 

uns Kaviar, Hummer und 
Champagner! 


Noch am selben Abend ersteht Onkel Donald einen Gebraucht- 
wagen und macht sich sogleich zum Mekka der Spieler auf... 


Endlich in Las Wegas! Ich hab’ schon immer davon 








Ba 
Mi 7 ji 


Fehlt noch was? 
u SE — 


Nein, Onkel Donald! Ich | / 


glaub‘, das wäre alles! 









Jetzt fordere ich die Glücksgöttin For- 


u 


4 | 

rn | A ————ı tuna heraus! Haltet mir die 
el | p® Daumen, Kinder! Ihr wißt, 
 Donaldund x z ” was davon abhängt! 

‚die Kinder 12 u) Fra 

die ersten 





Ich fang’ mal bei dem netten N Oje! Was ist nun los? 


Cowboy an und steck' ”) a V FR 


. Ä ielleicht war der Taler 
(_ einen Taler in den falsch! Hoffentlich 4 
hast du nicht /ä 
den Apparat 
kaputtge- 
macht! 





| Hurral Ich hab’ den Jackpot ge- 
 woannen! Er hat alle Taler 
ausgespuckt, die er 


WM 








Jetzt probier’ ich's mal mit  [ Für heute morgen 
























Er JE r !el 
7 Se „reicht si 
Übertreib’s nicht! ‘ Meinst du et- 
Hör lieber auf! wa, du hast 
—— zweimal hin- 
( ersinander 





. m = - — 
im Moment lacht mir das Glück! |] / Was hab’ ich 
al gesagt?! Ihr 
“r | “ \ werdet schon 






Juhuuu! Es klappt! Gebt mir eure | 
Eu ützen, Kinder | | Was ist, Herr Duck? Soll 

| | ich Ihren Neffen weiter | Das 

gewinnen lassen, oder genügt 

reicht das jetzt? völlig! 


_ BE - E _ 


An einem Monitor des Kasinos... 
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| Führen Sie mein Haus mit der gewohn- 
ten Korrektheit weiter, McDuffy, und 
denken Sie immer dran: Unsere Kun- 
den werden nur gerupft, nicht betro- 


Haha! Die anfängliche Glückssträhne 
hat Donald bestimmt zu dem Trug; 
schluß verleitet, er seı der größte 
Glückspilz aller 
Zeiten! 











| a 
Selbstverständ- \\ 2 
lich, Herr Di- | 


rektör! 


Du mit deiner däm: ee PR, —— 
aßt 
lichen Visage! 3 562 Komm, gib auf, Si ya | 


Taler hast du schon Onkel Donald! ) entscheidenden \ 








1 | Sonst verlierst 
geschluckt! Jetzt du noch dei- schlag aus! War- 
spuck sie gefälligst | tee nr J 
wieder aus, du... nen letzten en 5 
| —1\ Kreuzer! ___ # 





So! Da hast du alles, was ich noch be- | 
sitze. Los! Zeig, was in dir 
steckt! 


7 


Nichts regt sich im 
Innenleben des Großen 
Häuptlings! 





Laß den Kopf nicht 

hängen, Onkel Donald! 

Wir haben noch ein 

paar Kreuzer aufge- 

hoben! Die reichen 

für Würstchen und 
Mineralwasser! 








Eine Ausdrucks- 


l | " | 
He! Seht mal, wer da _| | Du bist wie eine weise hast du! 


SEEN | Hyäne, die der Spur 
3 ihres Opfers uner- 
bittlich folgt! 


— 











Wenn du glaubst, ich könnte dir Das bedeutet, daß das Geld seinen 
dein Geld zurückgeben, dann hast E- Empfänger erreicht 
du dich geschnitten! Im Kasino f hat! Das Spielkasino 
haben sie mich bis aufs Hemd A —ı; R ist nämlich einer der | 
ausgezogen! 77 — | | Y- inf 1 

| "Bohr gut! BR: vielen Betriebe in 





Las Vegas, die 
mir gehören! 





8 















Durch deine Schuld hat Ich denk‘ : ; 
Onkel Doriald ein Flug- Ä ja nicht Hätte euer Onkel meiner Lande- 
zeug verloren! Gerechter- n dran! Aufforderung Folge geleistet, 


wäre ich nicht gezwungen ge- 

wesen, ihn abzuschießen! Den 
| Schaden hat er sich ganz 

allein selbst zu- 

zuschreiben! 


weise mußtest Ju’s ihm er- 
setzen! 














Aber ich muß jetzt gehn! Ich hab’ Ihr habt mich während des Flugs 
da eine Ranch in der Nähe, auf schmählich verlassen, um diesem 
der ich schon lange nicht mehr Tunichtgut zu helfen! Soll er doch 
war! Genau das richtige für dafür sorgen, daß ihr wieder 
meine Nerven! % \' heimkommit! 

r B- 


Und was 
| machen 
wir? 





BE. CE 


„ Du Raben- ) N 
(  onkel! 












ne 


Ten ee 





Wenn wir 3 000 Teller pro Tag abwaschen, haben wir in fünf 
Wochen das Geld für den Rückflug beisammen! Schöne 





















Schadel ee en u Aussichten, /, = 
| Ich wäre viel lieber ein paar Tage auf Onkel Dago- % was? Beer = 
I a 1, 5 berts Ranch gewesen! nn 

| = 

Wer weiß! ; 

Vielleicht IE 

kriegen wir | It 

Baldeins 8 

Einladung! ä 7 

Könnte 
ı doch sein, 

oder’? 
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Der Wunsch der Kinder sollte 
schon bald in Erfüllung gehen. 
Denn ganz in der Nähe von 
Onkel Dagoberts Ranch 
fristen die Panzerknacker ein 

| kärgliches Dasein als Farmer... 















als zu eın paar u 
mickrigen Kohl- / / 














| a 2 | r ] 
| Da rackert man sich ab und Mensch, was Dt Y 
bringt's doch nicht weiter tief gesunken! __ 














Erinnert ihr eu 
meinen Zug- 
überfall? 


Wenn ich dran denke, wie einst 
weder Banken noch Postkutsche 
vor uns sicher wären 
und kein Sheriff 
sıch an uns 
rangewagt „ L 










Sal nr 
„„.um eine 
|| Lokomotive 
zum Stehen. 


| zu bringen! ; 

















„Der Zug war von einer Menge | | ‚die zwar bis an die Zähne be- 
Soldaten begleitet... ' waffnet waren, aber beim Anblick 
meines Colts..."" 












„sofort die | 
Beine unter 
den Arm 
nahmen und 
das Weite 
suchten...” 
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Wenn ıhr euren Nachkommen 
noch von eurem Abenteuer erzählen 
wollt, braucht ihr nur alles bei 
mir abzuliefern! /| 







„Und wie 
leicht es war, 
die Reisenden 
mit meinem 
Colt, Marke 
Peacemaker, 
zum Ausstei- 
gen zu über- 
reden...” 


„Da alle zur gleichen Zeit den .... Wäre ich beinahe an Luftmangel 
| gleichen Wunsch hatten..." gestorben...‘ 





— 














Wird aber auch 
Zeit, daß ihr kommt! 
Bald wär’ ich er- + 
stickt! 






„Doch es 
dauerte 
nicht lange, 
und ihr 
kamt mir 
zu Hilfe..." 


Wißt ihr eigentlich noch, daß ich 







mal der beste Schütze im 
PANZER- N} - ganzen Land war? 
KNACHER- 
\RANCH | 


Ach ja! Das Der Fort- 
waren noch schritt hat uns 
Zeiten! alle auf dem 
Gewissen! 















Ich hätte sogar eine Mucke das linke 
Auge ausgeschossen, wenn sie so weit 
weg gewesen wäre wie der 
Punkt da hinten! 


He! Der Punkt da hinten 
am Horizont kommt 
immer näher... und 

mir wird immer 

klarer, wer 

das ist! 





u — 


( DER SHERIFFI!!!) ° Wer hat auf mich | 
= a | geschossen? | 
x. # 








Um so schlimmer! Diesen Leicht- 
sinn werden sie dir im Kittchen 
schon austreiben! 









Das warst du! | Der ist nur aus 
Dein Colt ‚ Versehen losge- 
ı raucht nach! gangen, 
\ Sheriff! 














Da sieht man’s mal wieder! 


Unrecht und Willkür re- / 
gieren die 
Welt! _.) 
ee 


N 





Wenig später 
donnert eın 
Flugzeug 
über die 
Ranch der 
Panzerknaäcker, 
die nicht 
ahnen, daß 
sich ihre 
Zukunft 
dadurch 
entscheidend 
verändern 
wird... 


Was ist eigentlich 








Te 


in dem Faß da 
hinten drin? 






Was machen 
wir jetzt? 





Erdöl! Eine Probe von einem 
Bohrlach im Mittleren 
Osten. Es soll hier in den 
Regierungslabors unter- 





sucht werden! 


Zeichne die Posi- 
tıorı genau in der 
Karte ein! Der hie- 
sige Sheriff soll sich 7 
um die Bergung 
kümmern! 










Du brauchst gar 
nicht 50 EOTRINHRNDG 
> ? Fi 


Das soll dir eine Lehre sein, an- | 
| _. ständige Leute n: ıß zu ma- 


| Und das 
liebe Vieh... 





Da! Sauf! | 
— 


“ Was ist denn 
mit dir los? 
— 





u _ 5 in 00000000 —— 


f 


Schau mich doch 
| nicht so an! F Fe 











| Das will ıch jetzt genau wissen! } Tatsächlich! Die tuckert ja wirk- 
| a lich wie ein Benzinmotor! Hat man 
da noch ar 


_ un 
—— —— 1 Töne! 








Tr u ee nn 
Es fing an, nachdem sie aus un- | Dis T . 
| . 5 ıe Tatsache, daß im Brunnen Erd- 
Kane ale gesoffen hatte! öl ist, läßt darauf schließen, daß 
apliert? VoKlar! DamußErd- L wir auf einem Erdölfeld 
öl drin sein! sitzen! 








Das sind Aussichten, Kum- 
pels! Wir müssen nur noch 
schnell das umliegende Land 
| aufkaufen, dann sind wir in 
kürzester Zeit Ölmilliardäre! 















Na, wenn schon! Ich weil, 
wie wir's dem alten Geiz- 
kragen abknöpfen 
können! F 





| Das Wort ‚kaufen kennt ein Panzer- 
| knacker nicht! | 
| Ach a rg Ä Aber alles Land 
MEDLEITUN hier in der 
men wir’s Y Gegend ge- 
| hört doch 
dem alten 
Ä Duck! 






— 
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—— _ Zi = — =— 
| E 


IMeine Aktien sindschon \ | 
| |wieder gestiegen! Macht | 
ieinen Reingewinn von | 
Besagter Herr Idrei Millionen! Nicht | 
befindet sich übel für einen, der im 

zu dem Zeit- _ _ Urlaub ist! 

punkt eben- = 
falls auf sei- 
ner Ranch. 
Allerdings 
nicht, um zu 
arbeiten... 














Wer ist denn dieser 
Störenfried? 


f 


” 
PR = 


rl id 2 
Tag! Ich hab" gehört, daß Ihnen ) 
das Land hier gehört! Es wäre 


ideal für ein Kin-m —“ 





Haben Sie dach ein Herz für Kinder! | Wenn Sie nicht auf der Stelle ver- 
Wir stellen Ihnen auch eine Spenden- schwinden, zeige ich Sie wegen 
quittung fürs Finanzamt aus! ı Hausfriedensbruch 


f Na,na, ich 
bin ja noch | 
gar nıcht 

fertig! 





















Sie kennen wohl das neue 





Schenkungsgesetz A“ Es besagt, daß der Vorbesitzer bei 
nicht? 7 — \ einer Grundstücksübereignung den 


doppelten Wert desselben als Steuer- | 
gewinn rausbekommt! | 


Ich werde sofort die Über- 
eignungsurkunde für Sie aus- 
stellen! Warten Sie 


Also: „‚Der Unterzeich- \ | Wer flüstert denn da andauernd 
nete übereignet hiermit j\ und stört mich bei dieser wich- 
unten genannte Län- __ tigen Amtshand- 
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fs hat { Er überläßt uns das =: . # Die Panzer- ° 
geklappt! || Gebiet, und zwar kostenlos, E | knacker! F 
— “ \ wie ich gesagt habe. | | 





ff So ist das also! | Mein Land wollt ihr, und mein 
Na wartet! Ä Blei bekommt ihr | 
| | dafur! | 
















a So ——— ne - —— ee 


en u == | 
| Hilfe! Aua! | Was ist denn hier los? Hab‘ | 
> Wiedas ich nicht Schüsse ge- 
brennt! / hört? FREE. ; 
f a a je | 








eine klare Ant- 
' Iwöart auf Ihre 






SehnSse m | Ich hoffe, dies ist ) va Ayul> 


Wieso wollen die 
eigentlich mein 


Dieser alte Knacker 
ist eine harte 
















Jetzt weıß ich, wie wir’s 
anstellen, damit uns der alte 
Fuchs in die Falle geht! 


Seht mal, wer da gekom- 
men ist! Ein Duck-Rindvieh! 
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Bald darauf 
an der 
Tränke... 










Mir macht’s direkt Spaß, 
den VWiechern beim Saufen zu- 
zuschaun! Wahrscheinlich nur, 
weil mich das Wasser nichts 
kostet! 

















( Das ist die Tollwut! 4 


Keuch! Hier bin | 
ich sicher! 





= Zu = 
Das war fast wie das Erdbeben ) | Ojemine! Ich bin 
|\ in San Franzisko anno . * ruiniert! 











_ Meine Herde ist in alle Winde 
?_ ) zerstreut, und hier, wo sich 
7 2 einst stolze Mauern erhoben, 
> ist nichts als ein Trümmerhaufen 
PR: 


zurückgeblieben! 


Fi % Be 
a m . 









; Wer wagt es, hier lustige Lie- 
der zu schmettern, während ich 
leide? 


« Le Wild ist 
der Westen, 
| jeer ist die Prärie2. 








— FE cr. = 


Tabak und Rum liebt ein 


Ihr seid ja sternhagelvoll! Euretwe- 
gen hab’ ich meine ganze Her- 
‚de verloren! os 
Die war genauso blau 
wie wirl Hicks! 


Aber ehrlich gesagt, 
etwas zu hastig ge- 
trunken haben 
die Tiere 
schon! 


7 Cowboy. hicks... aber der? 
B uß seiner Jenny... hicks..} 


Für Sie ist auch noch was da, Chef! 
Der ganze Teich ist voller Whisky! 





Donnerwetter! Wie ist bloß der Whisky 
Der Mann | ın den Teich gekom- 
hatte recht! | men? — 


Ein Sabotageakt! Hier ist der Be- 
weis! Jemand hat das Zeug rein- 
geschüttet, um mein Vieh 

\ betrunken zu 

machen! 


Die Trümmer meiner Ranch 
— - Fa | rufen nach Rache! Mich for- 
Das muß ich dem Sheriff melden! | Ä ‚. dert man nicht unge- | 
Bestimmt stecken die Panzer- 1 Faplisı 1 ,»___ Straft herausl/] 
knacker | j j ee 
dahinter! | | 





Hallo, Opa! Was verschafft I 
uns die re? 


| Ihr hier? Wo ist der 
Sheriff? 











en nl Di 


Da ist er ja wieder! T | 
ie | e | 









| Wir hatten eine kleine freundschaft- 
liche Unterredung! Eben ist der 
Krankenwagen 


weggefahren! AL u) 















| Ich hab’ v vorhin in der Aufregung | : IQ Die Herren haben mich | 
vergessen, meinen Stern zu- 4 überredet, vorzeitig in 
De ») Pension zu 
>—— gehn! Außer-p7 
dem ist mir meın , 
Beruf zu gefähr- 
lich! Ich geh’ 
lieber nach 
Bengala und 








- — 





Ach, übrigens, was ich Ihnen noch 
sagen wollte! Es tut mir leid, daß 
Ihre Ranch so vom Pech verfolgt 
ist... aber un- 


ze Fl 
| N > ser Angebot 





Zum allerletzten Mal; 
Mein Land kriegt ihr 
nicht! Vorher lass’ 
ıch euch alle hinter 
schwedische 
Gardinen 

bringen! 











bleibt trotz- 
dem bestehn! 














Keine Bange! Bald 

gibt's wieder ei- 
nen! Das 

| schwör’ ich! 


[1 
| 
| - 
a 
i 


Ich find’ schon jemanden, der's mit 
—n denen auf- 
nımmt! 






Wer von euch hat so viel Mumm, 
unser neuer Sheriff zu wer- 
den? 








BERRE 
Prima! Ich sehe, |Was? Sollen wir uns 


ihr habt keine / etwa mit denen 
Angst vor den anlegen? 


Panzerknackern!| 












Diese Memmen! Wenn ich nicht 

schon in den Jahren wäre, wür- 

de ich es selbst 
machen! 





| Aber ich hab‘ noch einen 
Kandidaten in der LZ 
m Hinterhand! 
Ein Telegramm 
nach Enten- 


















Na, endlich! 


Einige Tage 
darauf steht 
Onkel Dago- 
bert erwar- 
tungsvoll am 
Bahnhof... 









Be per er 
Al Das wirst du ge- 
fahr ich  fälligst bleiben- 
gleich wie- / bi 
der'haimif‘; lassen! Ich verbie- 
- Itees! Die Bahnli- 
| nıe gehört näm- 
lich mir! 


N 










_ Vielen Dank für die Ein- 
—.; ladung auf deine 
l Ranch! 
——" Ich 
“_ [hab aber 

— Ti nichts von 
Y Urlaub 
gesagt! 








ee -——h F 
Colt-City braucht einen % 
neuen Sheriff, und da Bir 
es sich um einen ru- / 


Na schön, du Erpresser! 
Was soll ich 
tun? 
Och, nichts 
sonderlich Auf- | 
„ regendes! 




















| higen Job handelt, 
| | |dacht’ ich, das wäre 
B__- | |was für dich! 







il 
u 
\ ‚Warum sagst 


du das nicht f 
e —— 
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| Ein gutes Gehalt, wenig Yı ch bin da- | | Morgen! Aber sie ist ei- L/ 

Arbeit, viel Ehre und - | beil Wann al gentlich schon entschie- z / 
‚nicht zu vergessen... N ist die ı den, weil du der einzige _,/ Er 
die Romantik! -—\ Wahl? Kandidat bist! = n 


Pu 
£ u RT 
. ! \ - k 











| | Wir müssen einen kurzen - aber effektiven \ 
Wahlkampf führen! Dazu brauch’ ich als N | 


erstes Wahlplakate und „ | 


Flugblätter! | 


(_) 


| 

| Und so 

ziehen Donald 
| 





und die Kinder | \\ 
ins einzige A 
| 














Hotel am Ört 
und richten 
ihr Wahl- 
kampf-Haupt- 
quartier ein... 


| Wieder zurück von der Druckerei... 
| 
| 


(So, alles erledigt! 
4 Sehr gut! \ \ 


Laßt sehn! | | 


Be 
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und auf der Straße! Ich geh‘ ; den aufrichtigen Wunsch... u 
noch mal meine Wahlrede Ja, so was macht m = 
durch! sich immer m —— 








F 






gut! Be 


) Was? Schon zurück? Wie ist 
es gelaufen? F 











| Wer weiß, vielleicht werd” ich J a 
| noch Gouverneur Ä = 
oder sogar 
Präsident! 


















troffen, der was gegen deı- o ist er? 


_ 
re Ä 
ne Kandidatur hat / Unten im \ 
S 


aloon! | 
u —,| 
U 





j Wir haben jemanden ge- | Ein politischer Gegner? , 
| ww 
| 






= 


Onkel 
Donald. 











_ Ruhe! Sagt mir, wo 


Warte! Du | Mir egal! Ich werd’ ihn 
er ist! 


weißt ja mit meiner überzeugen- 
noch nicht,) den Dialektik am Boden 
Wer... 


| ’ ge = 
| % BEER = GT 
| 





He, Kumpels, seht euch mal den 


Er... das heißt Sheriff in spe an! 


sie stehn vor dir! e ee 
























Willst du ei-Y 
nen freund- 
schaftli- 

chen Rat? 


Wenn ihr was gegen | Wir reden nur mit unserem 
mich habt, können wir Colt! Das versteht jeder! Was, 
ja in Ruhe darüber N Jungs? ra 
reden! { 





| Schon mal was von Wilhelm 


Tell gehört? 





So blaß? 
Geht’s dir 
_ nicht gut? 


Rauch eine! Das hilft 
| immer! 





Ich fahr’ 








So! Wir haben genug ge- 
quatscht! Jetztbist / 
| du dran! N 


Fe 





- en 


ei H# bist du ja! Na? | 
Was macht der | Ai 
E: ne | I 1 





ne a —— mi 








/ Ich näckel Die Sache ge- | Und versuch nicht, mich auf- ) 
| zuhälten! Es wäre zwecklos! | 
| 


fällt mir nicht! 
| Ich halte 
| dich nicht! 


if 
u 
, 
P Ru 
u: | 
| 
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| Selbstverständlich Na,nal Was | | Das weißt du nicht? Nach einem 


| übernehme ich dei- \_ soll der Blöd- | | alten Gesetz wird jeder Sheriff-Kan- 
„ne Begräbnis- sinn? | | didat, der zurücktritt... 
kosten! , er ahem... 
F f 



















7 





Also? Wie hast Bleib’ ıch, machen mir die | 
_ du dich ent- Panzerknacker den Garaus. Geh’ 
schieden? _  lch, beiß’ ich legal ins Gras! 


Kannst du mir das 


Halt! Wer garantiert mir, daß du 
verden ken? 


die Wahrheit gesagt hast? 






Soll das etwa heißen, du miß- 
| traust deinem alten | 
Onkel? 





Fkurzdar| Hallo 

le Era Te | Der ıst ja ganz 
aurım A Donald! yanz 
Na A AR Ä außer | 
K Saloon... | Be w außer Atem! 


“ 


Etwas sehr Unan- 


Was passiert, 
genehmes! 


wern ıch von 
der Kandi- 
datur zu- 
rucktrete? 


Man geht etwas tiefer! Heute ist die 
Gurgel dran! 


! u 
Sind Mein, ich mächte J 
} Indianer N eine Aus- — 


ni 


AL 
\, 


Früher, als man noch Bärte 


trug, wurde sol- 
chen Typen der Und heute? 


Bart ab- Was wird heu- | 


geschnit- te ge- 


En 


_— 7 Hinter N kunftl uf | 
dirher? > air] [m 104 
u a ie 















er | 
Na, zufrieden? Oder glaubst | Der Gedanke daran scheint z A 
du immer noch, daß ich Ma deine Stimmung ja nicht wer 
dich angelogen habe’? u gerade zu heben. _ U 
nn “ Hor end- 
V [ Ach, laß mich N zz lich auf! 
\ doch in Ru- 





Anstatt dich über mich lustig 
zu machen, solltest du dir lieber 
überlegen, wie ich aus dem 

Schlamassel wieder raus- 
komme, in den du mich 
| gebracht hast! 
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Noch nicht! Mir ist 
da eıne grandıose Idee ge- 
kommen! 


Ich weiß 
keinen Ausweg! 
Das ist das Ende! 








 Pst... flüster... 
flüster... 
Alles klar? 


Und was, bitte 
schön, soll drauf- 






| Geht in die 
Druckerei, 


und laßt 
| neue 
| Flugblät- 4 


ter druk- 












Beeilt euch! Ich setz’ mir in- 
zwischen eine schöne Rede 
für die morgige Wahlver- 


h 
- E 
| N sammlung auf! 
- „H * 


















In Windes-| | 
| eile ver- | 
teilen die 

Kinder die| 

Flug- 
bläatter 
ın der 
ganzen 
Stadt... 









Leute, heute seıd ıhr nicht 
umsonst gekommen! „__ 





PR 





P 





Bauchpinselei, noch mehr Ver- 
sprechun- 





+ 5 T —— . TE: ö 
Diese Wahlkandidaten sind und was kommt dabei raus? | 
doch alle gleich! Eine Menge 3 Nichts als eine teure Villa! m 
)\ 
y | 
| 


17 


A 
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Ihr Holzköpfe, ihr feigen 
Kojoten, ihr Bauerntölpel! Wenn 
ihr mich zum Sheriff wählt, versprech‘ 
ich euch, daß es hier drunter und 
drüber gehen wird! 











Nach einer zweistündigen 


Ich werd” nichts arbeiten, 
aufsehenerregenden Rede... 


euch betrügen und mit der 
Kasse durchgehn! 








Wenn ihr meinen Rat hören 
wollt: wählt mich nicht! 





Und jetzt macht Platz, 
ihr zweibeinigen Rind- 
viecher! 





Ich mußte so dick auf- 

tragen! Das war die ein- 

zige Möglichkeit. 

Vielleicht konnte ich 

sie dazu bringen, 

mich nicht zu 
wählen. 





hat! 










| Der Knabe gefällt mir! Alle anderen haben uns das Blaue vom L 
Himmel versprochen, und am Ende haben sie dann doch 
| das getan, was der uns offen angekündigt 
2 3 Aal fi | 








W ich auch! 





Si Für mich ist das ein 
ehrlicher Mann! Den 
wahl’ ich! 















= Eigentlich müßte 
h wenigstens ich für 
mich stimmen, 
= aber in diesem 
- Fall... | 





Der 
große 
Tag 
bricht 
an... 














Was machen wir? 
Sollen wir auch 


Wir enthalten uns der Stimme! Den / 
neuen Sheriff machen wir sowieso ] / 
Fa 










we f a MR 
au A ng Fe “ Fi 
A . nn Y®& m SE Zr 









| e— 
2% Pi — Anl 










bekannt! 


en Der Koffer für die 
——\ Heimreise ist 
N A schon ge- 


packt! Id 


| 
| 
Es dauert | 
nicht lange, | 
und alle | 
Burger von | 
Colt-City | 
haben ihre 








Stimme 
abgegeben, 
Nun folgt 
dıe Aus- 
zählung.. 








| Mit einer Gegenstimme ist Donald 
Duck fast einstimmig zum neuen 
Sheriff ge- 
wählt worden! 










| EEE FE EEE — 
| Bald darauf... Nicht mehr lange, 
| und die Panzerknak- 


| Bringt ihn in sein Büro, 
wenn er wieder wach ist! 
- ne ee ( ker werden aufkreu- 





Es ist schon soweit! Sie ; 
rücken an! ee 


1 | 
hi! | Wir wollen dir nur mit diesem klei- 


(9 
r alas \ nen Geschenk zur 


| 0 2 
| Wahl gratulie- 
Ben: 








Sıeh’s dir 
an! 


Halt! Ich muß noch früh- 


Das ist aber | A 
aufmerk- - stücken und dann... 
? Also, ich versprech' 
_— euch, daß ich mei- 

ne, Nase nie in 
eure Angelegen- 
heiten stecken 
werde! Nie- 








Ich hab‘ so viel anderes zu erlediı- | 


Do — gen... Na, wo ist es 
== | 
| e | 








Da ist es ja! Ich soll ein Faß Öl 
| suchen, das irgend so ein Flug- 
zeug in unserer Gegend 
ı verloren 







Das ist was anderes! Aber L_— 
wenn du Mist machst, können 
wir sehr unangenehm wer- 








Ich werd’ dran 
denken! Besucht 
mich mal wıeder, 
wenn ihr weniı- 
ger Zeit habt! 





) 







m 


Nee 





Er En, ee 72 ur 







Schämst du Später. 







Was fällt euch 


dich gar ae E 

nicht, so stdehe Ich En Jetzt, wo du Sheriff’ 
nur höflich! RAR 
zu ku- Weiter nichtet bist, mußt du mir 
schen? | hel- 


Oder ist das ver- 


fen! 
boten? 





Na 









Fr 


Die Panzerknacker 
wollen mein Land, 
und mein Wieh ist in 
‚alle Winde zerstreut! 
Ist das nicht furcht- 
bar? 







Das geht vermutlich | ‚Ein \ 


auch aufs Konto \Locht 
der Panzer... he! e 

IDu hörst mir ja 
Igar nicht zu? ) 





# 





|Was machst du 
, denn da? 





Wenn du nicht willst, ) Die Panzerknacker trachten mir | 


daß die Stadt wieder x \\&- nach dem Leben, und du hast Ähn- | 
ohne Sheriff ist, fängst ] 7 | liches vor! Errätst du r 
du sofort mit den Er- v | meine 


Antwort? MM 2 
F 





Ich schließ’ mich im Tresor ein, und keine 
zehn Pferde bringen mich da raus! Solltest 
du irgendwelche Fragen haben, 
dann wende dich getrost an 
meine drei Hilfs- 
sheriffsl 





Drei Knaben, die noch Räuber und | 
| Gendarm spielen, wollen es mit aus- 
gekochten Banditen aufnehmen? 
Daß ich nicht lache! 















Und so 
nehmen 
die Kinder 
die Er- 
mittlungen 
auf... 





den, das ein Flugzeug... bla-bla, 
und zweitens sollen Beweise dafür 
gefunden werden, daß die Pan- 
zerknacker Onkel 
Dagoberts Rin- 
1 der verscheucht 











Denen werden 
wir’s zeigen! Was 
steht eigentlich 


Tolle Verwandte 
haben wir! Der 
eine schließt 
sich im Safe ein, 








u 


hält uns für 
kindisch! 





| und der andere y 





mall 


' Pah! Uns „‚Knaben’ z 
nennen! Der wird ; 
{| uns noch auf 
Knien fur unsere 
Mitarbeit danken! 






















Das ist die Panzerknäcker- 
Ranch! 


Seht mal, wozu die 
das teure Mineralwas- 
ser nehmen! 





a — — 


= ge te — 
Sogar zum Trän h 
i | 








Die haben doch einen 


Brunnen! Gib mir 
mal das Fernglas! 


Seht nur das riesige Worhänge- 
schloß! Mit dem Brunnen stimmt 
was nicht. Meint ihr 

nicht auch? 









Doch! Sieht 
ganz danach 








3 (4 Ex . 
NN I 


| Te 






Ich weiß schon, 
schaun könn- = wiel 
tel 

Wie? Solange 
die Panzerknak- 


ker da sind? 





"Bald darauf... |] 


Wer kommt denn da? 





Wartet hier! Ich geh’ nur 
schnell in die 
Stadt! 









Na, hör mal! Du | 
hast hier zwei 
hochdekorierte 
Fieselschweif- 
linge vor 
dir! 





Während ıch die 

| Panzerknacker 
| ablenke, schaut 
ihr euch den 
Brunnen an! 
Kriegt ıhr das 
R auf? 








































| | Einen schönen qu- )  ) er ) 

Gleich | ten Tag, Freunde! ? f ? ) 

darauf | ee vn j 

begibt 
sich 
Tick 
ins 
feind- 
liche 
Lager... 









Hättet ihr Lust auf 'ne Knobel- 
partie? Beim Laufen ist viel 
—— 


| Kleingeld oft sehr Be 
| hinderlich! pe A 









[ Drinnen spielt’s 
sich ge- 


muütlicher! Y 






pell 





Na klar, Kum- 
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/ ‘Schon offen! 


— SERPREIEER a 
Eshat Schnell! Wir haben | on Orte | 
geklappt! / | höchstens eine halbe | | Das ging ja prima! | 


Stunde Zeit! li Zu 


_Sachte! Die \ | 7° Von wegen 
Rolle Ä Wasser! Das 


quietscht!' f 7% ieöll 





Jetzt ist mir klar, warum die Panzerknacker so 
scharf auf Onkel Dagoberts Land sind! 








| 4 ' 
Was waıllst & N 
du denn | 
jetzt noch? 


| Ku: 


Ich will nur sehn, ob Puh! Ganz schön schv ar! 
sıch mein Verdacht 
bestätigt! 










Ich gehe jede Wette ein, 
daß es das vermißte Faß 
ist, das wir suchen soll- 

ten! 





Komm, wir gehn lieber! Die 
halbe Stunde ist 
gleich um! 


Und doof, wie sie sind, meinen 
die Panzerknacker, sie würden 
auf einer riesigen Ölquelle 





sıtzen! 
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Da bist du 
ja! 











Ihr hättet sehn sollen, wıe sauer 
die waren, weil sıe dauernd verlo- 
ren haben und mit den Schein- 
chen rausrüucken muß- 

ten! 












Prima! Wır haben 
beide Fälle auf 
einmal gelöst! 
Und bei dir? 








Wir haben das Ölfaß sera T Das andere er- 
Alles Weitere ist Sache der kläaran: wir.dir 
Regierung! Wir müssen nur BEN 
schnell ein Telegramm ab- ni nur 
schicken! | 





EEE EEE 


Hände hoch! } 









Im Namen der Regierung er- 
kläre ich euch wegen wider- 
rechtlicher Aneignung von 
Staatseigentum für verhaftet! 
Und jetzt vorwärts 





Im Kittchen ist 
noch ein Zimmer 
| freil 


re 
y „ 
ERTL, 


u 





| mr sperrt! Du kannst wieder 
Die Panzerknacker haben alles rauskommen! —i 
gestanden. Ich hoffe, Kinder, | | / —- Mm% 
ihr verzeiht mir, daß ich so wenig 
V/ertrauen in eure kriminälistischen 
Fähigkeiten hatte! Das soll nie 
wieder vorkommen! 





Besteht auch wirklich 
keine Gefahr für 
mich? r 






| Endlich kehrt in Colt-City wieder 
Ruhe und Frieden ein! Jetzt wird 
mein Job ein Vergnügen! 





Doch bald geht Donalds Amtszeit 
ihrem Ende zu... 


Hier läßt’s sich leben! Ich hab’ 

mich entschlossen, noch 

mal zu kandidieren! \ 

Auf in den | 
Wahlkampf! 


blasene Maulheld von sich be- —_—— 
hauptet? Der tut grade n Diesmal 
so, als wär’ alles —| Den wer-| | stimm' ich aber 
sein Verdienst! ' den wir | 89 | für mich! 
f sauber auflau- | _ i 
fen las- 





Da fast alle gegen Donald Duck gestimmt ha- 
ben, hat er augenblicklich die Stadt zu verlas- 
diesmal | &__ sen! Und der Hornochse, der als einziger 
ist das Fa für ihn gestimmt hat, kann 
Auszählungs- | Ten £U Fr was erleben! 

\ ergebnis I _ 

für Donald, 
gelinde 
gesägt, 
nieder- 
schmetternd...| 
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Gesetz ist Ge- 
setz! Seien Sie 
froh, daß Sie so 

glimpflich davon- 


Rauswerfen wollt ihr mich? 
Pfui Teufell Das ist 
also der Dank?! 














Ich muß sagen, ihr habt 
mich zutiefst in meiner 
Ehre gekränkt! Keine 
Minute bleib’ ich 
länger in diesem 
Kaff! 


Früher pflegte man mit abge- 
wählten Sheriffs anders zu ver- 
fahren! Aber lassen wir das 
lieber... 





Find’ ich 
‚auch! _ 


Nicht weglaufen! Ich muß noch mit Ihnen abrechnen! 


Ich weil schon, was er meint! Aber wenn's um Schulden 
— geht, verdrück’ ich mich — 
lieber! 





Der „‚Prärie-Expreß'' kommt mir wie ge- 
rufen! Schnell, sonst fährterohne ____ 
uns ab! — 


Puh! Das war aber ver- 
flixt knapp! 


Aller- 
dings! 


Und ıch 

dachte, wir 

| Be Das 

SELTIOF seht ihr gleich! Bın 
ja nıcht auf den 


; Kopf ge- g= 
fallen! ER 


[| Was machen wir jetzt, 
Onkel Donald? 


Die Fahrkarten, bitte! 
Na, wird's bald? 


Die Fahrkarten? Da muß ich Sie 

enttäuschen! Zufälligerweise bin 

ich der Neffe des Eigentü- 

mers dieser Bahn- FRE 
linie! 





| Zufälligerweise befindet sich selbi- Was?’ Du wagst es, ohne Geld meinen 
ger im nächsten Abteil! Kommen | | Zug zu besteigen! Deine Frechheit 
Sie! Er kann sicher unser kleines wird nur noch von deiner Dummheit 
Problem lö- | übertroffen! 


Die Kinder fahren mit mir bis En- Ich seh’ nicht ein, daß du auf meine 

tenhausen, aber du steigst an der | = Kosten reist! 

nächsten Station aus... nein, das ee Te ; 
geht mir zu weit! 


Endlich hält er! Der scharfe Ritt 
ist nichts für meine Bandschei- 


A 
Do 


2 mt B i 

Te 1 r = — E - 
nn en Ben Emm JE = mm men 
ak u _ ee _ 
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Ich habe Ihnen doch gesagt, 

daß ıch noch mit Ihnen abrech- 

nen muß! Aber Sie sind wie 

der Teufel davonge- | 
laufen! . 


ı | Wir im Wilden Westen sind ehrliche 
Sie haben vergessen, Ihr Gehalt Leute! Leben Sie wohl,und 
abzuholen! Hier ist es, zuzüglich & [1837 Taler! Das 
Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld und | läßt sich hören! 

Gefahrenzulage! Die Sozialab- 
gaben haben wir schon einbe- 
halten! 


Sind Sie der Eigentümer dieser Ich möchte nämlich mit meinen drei 

vergammelten Bummelbahn, Augäpfelchen hier ein 

mein Herr? Gut! Dann viermal paar schöne Tage am | Päh! Dieser wi- 

erster Klasse nach Sun- Meer verbrin- derliche Ange- 
Valley! 





Zum Kuckuck! Was ıst nuı 
Was hat wohl Onkel Dago- mit mir las? Diese innere Un- 
berts nachdenkliche Miene | ruhe kenn ich gar nicht | 
zu bedeuten? Daß er im Ae- j 
gen rumläuft, geht ja noch, 
Aber warum ist er 50 ner- 
vos und geistesabwesend, 
daß er gar nicht merkt, was 
um ihn herum vorgeht? 


a un DE (N en E 
 — zu — | = 
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. Was bedroht : er | 
nur fühlen, wenn eine Es ist serviert, Herr 
Katastrophe bevor- 


So kann man sich eigentlich 


mich nur? 


Direktor! 
h! . 















Ächz! Wieso er- | AH u a ei Ich bin untröstlich! 
schrecken Sie mich _ £, Ar FA I. * <d 
Pr - 













en lag mir völlig 
x fern! 


Nachdem Onkel Dagobert das Essen Oh, wie wohl ist \ 
lustlos hinuntergewürgt hat... fr miram Abend, . 
7 wenn zur Ruh die) 


Sa Taler klingen. {f 





Hier bin ich, meine Lieben! Ich 

kann nicht einschlafen, ohne 
euch gute Nacht 

zu sagen 









Später im Schlaf peinigen ihn |/ Bss... Ich werd” noch 
En een | wahnsinnig... chrrr.., 


Was ist es nur...? | 






= aa Gefahr be- 
K 7 2 droht mich nur.. 
bssss... Not?.. . Un- 
olück?... Raub?... 
| Überfall?... 













Immer schlimmere Gestalten geistern durch 
seine Träume... 


Huhuuu! Sieh dich vor! Bald 
passiert was Schreckliches... 


Chrrr... ilih! Ihr Plage- 
geister! Ihr Peiniger! Erlöst 
mich doch von dieser Unge- 
wißheit... chrrrr... redet... 

sprecht... sagt die Wahrheit! 


Im Morgengrauen... 


Kreisch! Jetzt rür 
weiß ich's wie- / 


der! Mir soll 








Uaaahl Ich kann nicht was Schreck- 
behaupten, daß ich qut liches bevor- 
stehn! - 


geschlafen hätte! 





Nur 





Nr 


Wielleicht kann ich's aus der 
Zeitung erfahren! 


Huch! Was muß ich da 
sehn! Entsetz- 
lich! 


Und an wem lassen sie ihren 
Tatendrang als erstem aus? 


„Der gestrige Sturm hat be- 
trächtliche Schäden auf 


Wie Raketen schießen die Buchsta- 
ben aus der Zeitung heraus in Dago- 
berts schlafmüde Augen... 


„Wie verlautet, wird die Panzer- 
knackerbande in knapp zwei Jahren 
aus Ding-Ding 
f entlassen!" 


Dumme Frage! An mir na- 
türlich! Meine heißge- 
liebten Talerchen 

sind mal wieder in 

größter Gefahr! 





Einem 
Sturzbach 


On, ihr süßen, goldigen, wohl- 
duftenden Talerchen! Was 
soll ich ohne euch an- 

















gleich fangen? Schluchz! 


fließen 
Onkel 
Dagoberts 
Tränen 

auf sein 
heißge- 
liebtes 
Gold 
hernieder... 


Nichts zu ma- 
chen! Ich bin 
ausgetrocknet! 
Was nun? 


Schluck! Ich kann nicht mehr / 
I weinen! Meine Tränen 
sind versiegt! 


Ich hab's! Donald muß mir he!- 
fen! Ich weiß auch schon, wie 
ich ihn dazu bringe! 


Noch am selben Tag eilen Donald 
und die Kinder herbei... 


Das erfährst 3 
' du früh ge- 





| Mein Onkel Gut, gut! Aber zuerst Seit einer \Woche 

hat mich her/ müssen Sie das Code- | | sitzt er da drin 
bestellt! / wort für den Geldspei- r] | und bewacht sein 

—— cher sagen! —— Gold! 


S- 
= I 








/ Sagen Sie mir 
das Codewort! , 
Er erwartet _ 
mich! 7 

















\F 





Ähem... mein Ge.)  Oooh! Was soll 
dächtnis läßt ich denn jetzt ma- 
mich zuweilen {> chen? 
im Stich! Er erkennt uns 
doch an der Stim-| 
mel 4 





Seic ihr da 
auch sicher? 





Brrr... schauder... Onkel Da- | Ich seh‘ nieman- 
gobert! N... nicht schie- J den! 


El 


ui 





liiih! Hilfe! Ich ergebe | Aufhören! Aufhören! 





mich! FE ; = 1 "H IWW Pi 
Wir sind's! at Wer 5 
Bee vr — 7 TE N glaubt! © | 
raratal” —,/ = [ Trick und |Weg dar, d., 
RAT == kan 


Ich trainiere nur, um mein Gold 
\ zu verteidigen! Für den 


Ernstfall! 


Ä Du siehst ja so f Wach auf! Das ist nicht | | 
blaß aus, Donald!“ der Augenblick zum 
Schlafen! ” 





Wieso hast du Weil’s dein trotteli- 
‘ ger Butler vergessen 
hatte! Darum! 


| Ächz! Wasl_[ Nichts Besonderes, On 

war denn 77 kel Donald! Die 

Nlos? _ ; ‚Gefahr ist schon 
vorüber! 








Unter Schluchzen und Wehklagen schildert 
Onkel Dagobert seine Lage... 


Ich weiß! Sonst 
wär’ ich ja 
nicht hier! 





Verstehst du?’So- \ Aber bis dahin ist 
bald sie wieder auf \ noch viel Zeit! Was 
freiem Fuß sind, hab‘ ich eigent- 

[machen sie mir das lich damit 

\Leben zur Hölle! 


Du mußt einen Aus- Y Aha! Ich bin Wozu bist du mein Vielleicht 
weg finden! Du sollst / mal wieder dei-| | Neffe! Laß dir was vs ich 

es auch nicht be- \yne letzte Rettung! einfallen! | schon | 
reuen! Das ver- | Tja, das wird kein nn Laß 


sprech’ ich! } >, Honiglecken! IT / 'f hören! 


TT 





Hastdu )W Ja,im Traum! Äber 


Hmm... irgendwo hab’ ich gelesen, 









Ha Vorah das hilft uns auch daß einer im Traum vor einer 
da nicht weiter! | | 
| nung er- 5 £| | Gefahr gewarnt 






worden ist... 


- 






“ Dann denk mal 
nach, wo das 


se Y Nicht zu fassen! Bis 
siert, fällt du a gem bee 
> gar nirhte | gen fertig bist, ha- 
MURIGEN NIChS ben mich die Panzer- 
knäacker schon 
ausge- 
raubt! 





Da gibt's nur eins: 
Wir drei müssen 


| 7 nach einem Ausweg 
suchen! 





u... 








A EEE DE BER: 


Pen 


Vielleicht finden wir in | Die Stunden vergehn, während On- 
Onkel Dagoberts kel Dagobert jammert und Donald 
Bibliothek einen zusieht... | 











‚Wahrscheinlich 
gibt's so einen Tip 
gar nicht! 





Doch da kommt die Es war ein chinesischer Kaiser 









steht’s! 


entscheidende Wende... namens Ch’in-Dyn! | 
_ Ä Wer hätte gedacht, daß \| 
| / ‚!eh glaub", ich | Onkel Donald 
‚hab's, Leute! Hier | 93 | ein 


‘ derartiges Allge- 
meinwissen be- 





Habt ihr was gefun- Ja, aber ich 


den? “\_ weiß nicht... Keine | Hör zu! Ch’in-Dyn, ein 


langen |) chinesischer Kaiser, 

r |\Reden! f träumte einmal, die 

Hunnen würden in sein 

Land einfallen. Daher 
ließ er... 





Gespannt hören Onkel Dagobert ü ja..dias er ‘Hei Laß mich in 
und Donald zu... asl IN Ruhe! Igitt! 


f 


\ 


..zur Verteidigung seines bedrohten 
| Reiches eine Mauer bauen, die sich 
im Lauf der Jahrhunderte zu ihrer 
| heutigen Form entwickelte. Man 
| nennt sie die große Chinesi- 

i sche Mauer. Sie 
ist... bla... 





| Verstehst du | / Nein! \ “ seid ıhr aber begriffsstutzig| 
denn nicht? | sorry! N Wir bauen einfach eine 
ır kapıeren’s Mauer, die deinen Geld- 
auch nicht! / 


ei Huitztl 
f speicher schutzt! r 


« a — 
| 
| 
| 









f 
— 


F 








- Ä 
| 
| LE 
| 








| ine einfache Mauer? 
Meınst du, das genügt? 


| 
| 



















| | 
A H_ı : | 
 „_ . 






Klar! Sie muß eben \/Y Hmmm... klingt gar FRETTER 
dick, hoch und stark nicht so /f eine seiner 
genug sein! > / Schnaps- 
| ideen, was 


Der erste Schritt ıst getan... | Du enttäuschst mich. Ich dachte, der 


Ich liefere das Baumaterial, und du Ruhm und die Ehre, als Bauleiter 


sorgst für die Arbeitskräfte und den| | 24 ae waren 5 Quatsch! 
Bau! Aber denk dran: Vor der Ent- MEN | Hast du schon 
lassung der Panzerknacker muß al- | m 1) mal gehört, daß 


'es fertig sein! Da ist nur noch Binz | en Ruhm 
feine Kleinigkeit... Ichar-| ||] | I [| und Ehre le- 
beitel Und wer ar- u | | ben konn- 7 
| | beitet, hat eın | fi zer 1 IL 
Mi Recht auf Ent- / i ir: 








Also qut! Du sollst dein Geld bekom 
men! Sagen wir 300... oder 200... 
nein! 100 Taler nach Bauabschluß! 


Laß mich mal rechnen! 


100 Taler durch 365 


Dafür aber berühmt! 
f Also, hast du’s 
dir überlegt? 


in dem der Bau der Chinesischen 
Mauer genau be- 
schrieben ıst. 
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| gern lassen? Du 


Was? 27,4 Kreuzer pro Tag! Willst 
du mich und die Kinder verhun- 


Werd nicht sen- 
\ timental! Das war 
TI mein letztes 


Ausbeuter! 





die Arbeit, und denk 
arı deinen kunftigen 
Ruhm! 


| Fın dieser Nacht kann Donald vor 


Aufregung und Vorfreude kein 
Auge zutun... 


Hier kommt’s nicht auf dıe Mäuse 
an, sondern auf Ruhm und Ehre! 
Dieses Werk wird meinen - 
Namen unsterblich ma- | 





. | : 
Ist alles klar, Leute? Morgen \| Sie können sich auf | 


Trotz starker früh, pünktlich um sechs, uns verlassen! 
Bedenken der beginnen wir mit > Ä 
Kinder läßt - 

sich Donald 


nicht von sei- 
nem Vorhaben 
abbringen. 
Tagelang läuft 
er durch Enten- 
hausen, bis er 
einen gewalti- 
gen Ärbeiter- 
trupp Zusarm- 
menhat... 





re u | Wenn die Arbeiter " 
ancteı | gut sind, vielleicht! Br ir daß Onkel Donald 

| | * dieser Sache ge- 
wachsen Ist! 


Was soll diese Unkerei! An die Ar- = Wer macht wie- | 


beit! Bis morgen muß der Ver- ‚der die 
Haupt- 


lauf der Mauer abgesteckt Be (| srheit? Wis 





Ich werd” ıhnen schon zeıgen, aus 
welchem Holz ich geschnitzt 
bin! 





Könnten wir nıcht mör- 


en.. P 
| Fo Nichts da! Denkt 
dran: Zum Bau der Chinesi- 
schen Mauer hat man Jahr- 
hunderte ge- 
braucht! Ä 


Könntest du uns nicht... _ Wenn ich hier was tr 


de 
keuch... helfen... ächz... di ) ge, dann ist es die Fa 


(schweren Pfosten zu tra- ) Verantwor- 
| u gen... keuch... 





Jedesmal, wenn er sıch ; Und 
so was einbrockt, _ Ä 
durfen wir's am En- Sehr gut! In Kür- 


de aus- 74 ze fangen wir mit # wir? 


wann schla- 
fen 


\öffeln! dem Aushub an! 





Na schön, ( Danke... gähn... Um sechs kommen die Ar- 
dann legt euch ) wi “| |beiter, und um sechs Uhr 
eben eine f fünf werfen Onkel Dago- 

| Weile 

Naufs Ohr! 


Onkel... uaah..., 


Alles ver- 
läuft 
planmäßig! 
Die Arbeiten 
gehen zügig 
voran, und 
bald ıst 
Entenhausen 
in eine 
riesige 
Baugrube 
ver- 
wandelt... 


Cos, lost 
Schlaft nicht N 


KT =) ein! I 
FE MEI er 


Ber | F - = == i e hi FR A. a a rd [F 
a ENT Era | 
Ze N r > | 
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Müßt ihr dazu Vergiß nicht... 
eure Är- 
beit unter- 


brechen? 


Onkel Donald, wir) 
mussen dich 
sprechen! 


daß morgen 
„_ Zahltag ist! 


Haltet euch = Trotzdem solltest du 


von OÖn- 


morgens bis abends? 


\_ geschuf- 
tet, / hättest 
du’s ge- 


da gefälligst air 

raus! Meine * 

Arbeit ist gei- 
stiger Natur! 


kel Dagobert 
die Lohntüten 








Nein! Das ist ganz 
allein _ 








deine Aufgabe! als Onkel Dagobert in 


dieser heiklen 









Damit haben Tick, Trick und Track Mit normalen Transport- 
nur allzu recht... | flugzeugen hätte das Ganze 
Ihr Halsabschneider! Wollt ihr damit noch viel mehr gekostet! 
etwa sagen, ihr habt nur für den | | Aber weil wir Ihre... 
Transport 7 200 Ta- — 

ler ausgege- Ä 












Aber, Herr Auch Ä 
noch rechtfer- 
tigen, wie? 


So muß Donald 
mitansehen, wie 
wichtige Mit- 
arbeiter seines 
Onkels 
„befördert 
werden... 


Entschuldigen hät- ' 
== | ten sie sich schon 
ok können! 





Fast hätt’ ich vergessen, warum Doch im Grunde laber ganz tief im 
ıch hergekommen bin! Wär’s Grunde) seines Herzens ist Donald 
nur schon vorbei! eine Kämpfernatur... 


Wieso wackeln mir eigentlich die _ 
Knie? Schließlich will ga 
ıch das Geld ja Br 

nicht für mich! Ä 


| schnuff! Du siehst hier einen armen, 
se a onberls alten, wehrlosen Mann, der den TT 
N BESTE as Angriffen geldgieriger Hyä- ,r' 
köln nen ausgeliefert ist... 
Hel Was ist Schluchz! F 
| das? ‚ | 
u 





Wieso weinst du denn in Ich verstehe! Also, kommen wir 


das Becken ‚ gleich zur Sache! 
da? 


— Ach, weißt du, ein | ( Ichbin ganz aM | 
Taschentuch kann die Menge Ohr! 1 
gar nicht fassen... schnüff... | T AT || au 

AL GET 


| und mehrere wären die rein- 
' ste Verschwen- 


AP | ‘) 


’ x | R Ä 













u 





N 


wi" 
ve 








Bist du lebens- Y Aber... aber ich 
müde ? 7? will doch nur den | 
5 Lohn für die Ar- 


— ist Zahltag, und Hab’ ich recht 


da... kreisch! r 





=V Ar 


‘ Nein! Für meine Män- | 
Ä ner werde ich So wait \ ar wohl! Bee 
kämpfen! gehst aaa ) "Und noch 





He! Da ist ein \{ Iwo! Das sieht fe; Nach der Aus- 
| Komet! eher nach Onkel Do- sprache mit On- 
| nald aus! ’ kel Dagobert! 
Die Folge 
davon ist... 





239 


, auch immer 


| ( so endet! 


Mich so zu be- | Wie meint Daß morgen 
handeln! Das ||? ihr das? 5 
werd” ich ihm 


" schwarzer Tag 
heimzahlen! irdi 


für dich 


Das ist noch nicht gesagt! Schließ- | Es muß nicht extra gesagt werden, 
lich ist Onkel a bart dar daß Donald eine äußerst unruhige 
Bauherr, nicht ich! Nacht VErDEIDZE 





FT: 1 SIARTEr 5 
Nervös, Soll ıch’s etwa nicht 
wie? | sein? Schaut mal raus! 


für Onkel 
Donald! 





Das ist 
allerdings 
ein mehr als 
triftiger 
Grund, 
nervös 

zu Sein... 


Am besten, du holst den Kapo und \ ) f Müssen und wollen 
erklärst ihm sind zwei Paar 
alles! | ‚r{ Stiefel! Ach, mir 
| ist ganz | 
mulmig! 





Ä Kommen Sıe doch her- Danke! Sehr freund- 
\ ein! Fühlen Sie sich ganz lich! . 


wie zu Hause! 









Doch Donald 
bleibt nichts 
anderes ubrig, 
als gute Miene | 
zum bösen 
Spiel zu 
machen... 





Ist doch selbstver- Y Genau! Einer muß Apropos heifen.. 
ständlich! Wir sitzen { dem anderen helfen, Ich wollte Sie 
ja alle im selben | sag’ ich immer! ‚4 | nämlich bitten... 
Boot! Stimmt’s? | = 
Erst wollen wir die 
Lohntüten verteilen! 
Die Kollegen warten! 


Tja... äh... gerade) / Reden Sie Klar- Würden Sie sich... } Heißt das, Sie 
darum wollte text! ah... noch einige \ haben keine | 
ich Sie jabit- / Tage gedulden? Da “ Kohlen da-_ 
| sind noch ein paar i | 
| Dinge zu regeln mit 
mei... 









Ja, aber anders, als Sie's sich 
, vorstellen! Auf so eine Frech- 
Iı\ heit gibt's nur eine Änt- 








Der Vorarbeiter 
macht kurzen 
Prozeß mit 


Das bedeutet, daß wir | Allerhand! Na warte! / 
einen Monat umsonst Re Er 
geschuftet Das sollst Hilfe! Bitte | 
| ‚ du büßen! tut mir nichts! 


\ Ausbeuter!_ 4 
Schuft!) - 


Und während die Arbeiter ihre 
Wut an Donald auslassen... 


y Hoffentlich 
ist es nicht 


Was geht hier i | Nur eine kleine Dis- | 
vor? kussion im Freundes- 





Jetzt schalten wir 
unsere Gewerk- 
schaft ein! Ver: 
‚standen? 






| Dann ist der | Wieso. Dazu hat man 
| 2. Br ' hat er dass) mir ja keine Zeit 
schuldig’ / nicht gleich gelassen! 
ae gesagt? 


Tags darauf... Das ist Ihr Neffe an 
| der Spitze _ + 


)) Geld 
N her! Geld 





? Direktor! 


Veuv..verstan- | | |VYenig spater, I 
| den! , ä er r- | = h zen 


daß Ihr Onkel 
nicht zahlen 


| "Aha! Dann ist der 


Verräter also ins ( 
Ihrer — feindliche Lager über- | ') 
Arbeiter, Herr | Rn 


_ — 









- | Das sag’ ich 
doch die 
‚ ganze Zeit! 





Wir mussen uns also an Ihren 
Onkel halten! Ich hoffe, Sie 
sind auf unserer ; 


ee Und ob! 


| Seinetwegen hat 
man mich ja so 
j zugerichtet! 








gelaufen! 
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Während Donald 


die 


bilisiert, wehrt 

sich Onkel Dago- 
bert mit Händen 
und Füßen gegen 


die 


des Gewerkschafts- 
vertreters und der 
Justizbeamten... 
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Das hätt’ ich nun wirklich nicht Die vard niehia andere abeig: 
von ihm gedacht. Lehnt sich - iR: 


gegen Seinen armen, alten Onkel 






Niernals! Lieber r 
lass’ ich mich rädern 
und vierteilen! AR 


Ist doch logisch! 
Deinetwegen ist 


Der Kampf f „und ohne Geld kann der 
geht weiter... | Mensch nicht leben! Wir 
= = werden nicht klein beı- 


geben! Hab’ ich 
recht, Kum-__ | 


Ich rate Ihnen, machen YV_ Undiich rate euch, aus meiner 
| Sie keine Geschichten! Schußlinie zu verschwinden, 
und zwar 
: : | ‚ 
Arbeiter mo | | ;- schnell! 2” 





Ei 


u 


Forderungen 


en 


Nein, halt! Könnten wir Hmm... das 

uns nicht auf halbern Weg wäre zu 

einigen? Ich zahle 50 Pro- überle- 

zent der Lohnforderun- 
gen! 











Es sei denn, Donald kommt mir 
_ in die Quere! Mal sehn, was er 
macht! Aha! Das sieht nach | 
nn A ) 













aus! 








Nach mehrstündigen 


Ich muß Donald Überlegungen... 
aus dem Verkehr ' 

ziehn! Mit den ub- "Ausgezeichnet! 
rigen werd’ ich Ich erwarte Sie, 


schon Be General! Bis 
heute abend! 
ae 
wei ? 


Niemals! 
Wir gehn kei- 
nen Kreuzer 
van unserer 
Forderung ab! | 


Ich bin sicher, dıe 
| nehmen meinen 
Vorschlag an! 
Irgendwann hätte ich ja 
doch nachgeben 
müssen, und so spar' ! 
ich die Hälfte! % 











Also kein Kompro- 
miß? Gut! Dann über- | 
bringe ich Ihrem 
Onkel diese Ant- 
wort! 


m 






Sie sorgen mir dafür, daß 

| nur das Beste vom Besten 
auf den Tisch kommt! Und 
holen Sie das Tafelsilber 





Damit dürfte der Fall Donald ab- | | Am nächsten Morgen erleben wir die 
geschlossen sein! Der General ist Konsequenzen der Einladung... 
mir sicher gefällig! 


Das war kein 
sehr frohes 
Erwachen. 
Doch es wird 
noch schlim- 
mer kommen... 


Kaum haben die Soldaten das 
Haus verlassen... 


















| Das ver- Ä 
dank’ ich be- 
stimmt Onkel 
Dagobert! 









kaltstellt, 
| hat 





er leichtes 
Spiel m 
mit den | 
anderen! 
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.... Werden Sie hiermit aufge- 
fordert, sich bis morgen, 12 
Uhr, zu einer vierwöchigen 

Reserveübung zu mel- 





Gib doch einfach Y Niemals! Lie- 


nach! Was soll's? / ber eil’ich zu 


den Waffen!, 











Mir wurde berichtet, 
I Sie seien mit |h- 
rer Arbeit unzu- 
frieden, Gefrei- 


ter Duck! Als | 






Allerdings! Ist es hier eigentlich 
so üblich, daß Reservisten nur 
Kartoffeln schälen? 






Zwei 
Wochen 
später, 
nachdem 
Donald die 
Hälfte seines 
Reserve- 
dienstes 
hinter sich 
hat... 





Na, vielleicht ist eine Gelände- 
übung mehr nach Ihrem Ge- 
schmack?! Melden Sie sich 

morgen früh bei mir! 





Also ehrlich, viel besser als Kar-- ] | [ Zufälligerweise (oder vielmehr un- 
toffelschälen ist das glücklicherweise) liegt der Übungs- 


auch nicht! platz ganz in der Nähe der 
I Duckschen Mauer... 
a | 





Und so kommt es... 1 Onkel Dagoberts Mauer, 
| | die Ursache allen Übels! Und 


wie ich sehe, gehn di 
Arbeiten zügig vor- 
| an! 


Und ich spiel’ sei- 
netwegen Soldat! Das 
soll er mir bußen! 


Was willst du unternehmen: 
Dir sind doch die Hände | ute! Hrnm...? Habt ihr sei- | 
| Wartet’s nur | nen Gesichtsausdruck . 


Aal J \ | gesehn? 
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Wenn's um Rache geht, arbeitet Donalds | 


Gehirn wie ein Computer... 
Zu dumm, daß dieses Gebiet 
für Panzer gesperrt ist! 

Aber andererseits...! _ 


Achtung, Kinder! Geht aus dem Weg! 
Gleich werdet ihr einen klassischen 
Panzerangriff erleben! 


Ich könnte ja nichts von dieser 
Vorschrift gewußt haben! Das 
kommt vor bei Reservisten! 


Und schon übernimmt Donald 


das Kommando... 


Achtung, Panzertru 
mir Richtung 
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He! Sind wir 
hier denn auch 


richtig? 
Be 


ri 
r 
rs 
r 


| Wenn du meinst, du mußtest aus 


dem Truppenubungsplatz ein 
Schlachtfeld machen... bitte 
schön! Das kannst du haben! 
Mit allen Konse- 


quenzen! 


Hier wird nicht gefragt! 


Du lebe Zeit! Jetzt 
wird's aber 
Ernst! — 

- Entsetzlich!| 

/ / Onkel Dagobert 

| auf dem Kriegs- 


a warte, Donald, das wirst du | 
bereuen! Diesmal bist du 
zu weit gegangen! 
| BT 


el ; 
a F 


Haha! Da mußt du aber früher 
aufstehn, du Zivilist! 





Ein Schuß, 

ein Treffer! 
Donald jubelt 
und triumphiert 
über Onkel 
Dagobert, der 
mit den Resten | 
seiner Mauer 
durch die Luft 
segelt... 


Auch in diesem Fall sollen die 


Ich nehm’ ald 

an, ihr denkt | hat sich soeben Kinder recht behalten... 
dasselbe Ye _— — B 

wie ich! |  / seine ganze Lach nur! Lache, solange du noch 

1" Ä Zukunft ver- , kannst! Bald wird es dir vergehn, 
= " = du Wurm! 





Juhuuu! Endlich hat 
lich freust 
du dich 

nicht zu fruh! 


Onkel Dagobert bekom- ') 
men, was er verdient! 





i Das kostet Sie min- 
— destens ein Jahr Ge- 
fängnis, 


einem Re- 
servisten 7 
BEHON Pat; 


iere lig 


inige Zeit später... 


Welch ein trauriges Leben! Mein 
einziger Trost sind die Kinder, die 
mich jeden Tag besuchen. 
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| Na, hoffent- || 






'Schnaub! Und da- 
mıt kommst du noch 
viel Zu bil- ® 





Wie wahr! Denn schon erlebt 
Donald ein Donnerwetter, das 
sich gewaschen hat... 


Sind Sie des Wahnsinns, Mann... 
. Sperrgebiet... Zivilisten.. 


bla... bla.. 


) 
Ähem... Tut mir 
leid! Das war 


Hr 
wahl 


ein Ver- 4 


hen! #7 





Ein Jahr Ge- 

fängnis und 

„gillig”'?! Der 
hat Nerven! / 


\ 


- Fi j| 


weg! 







50? Er braucht 


du % wohl wieder 
einen Sklaven, 
was? Aber ohne 


L mich! 


NL 







Onkel Dagobert 
hat erreicht, daß 








sell Bar 








osposon Aum- 


Der Kolumbusfalter 

Hallo, hier Micky 

Onkel Dagoberts Millionen 
Donald, König des Wilden 
Westens 

Onkel Dagobert bleibt Sieger 
Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 
Donald gibt nicht auf 

Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf 
Weltreise 

Hexenzauber mit Micky und 
Goofy 

Donald in Hypnose 

Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 
Abenteuer mit Micky und Goofy 
Donald in 1000 und einer Nacht 
7 Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 

Pech für die Panzerknacker 


) Onkel Dagobert sieht rot 


7:0 für Onkel Dagobert 
Donald auf großer Fahrt 
Ritter Donald ist der Beste 
Donald geht ein Licht auf 
Tick, Trick und Track räumen 
auf 

Onkel Dagobert schafft's allein 
Donald der Große 

Wer wagt, gewinnt 

Micky, der Westernheld 

Hier geht's rund 

Unverhofft kommt oft 

Donald im Glück 

Ein Milliardär hat's schwer 
Supermicky 

Aus Onkel Donalds Memoiren 
Onkel Donald auf heißer Spur 
Ehrlich spart am längsten 
Donald hier -— Donald da 


' Eins, zwei, drei — große Hexerei 


Auf geht's, Micky 


| Donald mal ganz anders 





Nr. 
Nr. 
Nr. 


Walt Diners 

Lustige 
 Taschenbuch- | 
Parade: 


We 


.42 
.43 
r. 44 
.45 


a 


72 
73 
74 










Micky denkt am schnellsten 
Unterwegs in Sachen Gold 
Phantomias fliegt wieder 
Bahn frei für Donald! 

Micky hat den Bogen raus 
Hoppla, die Ducks kommen 
Volltreffer für Micky 

Ohne Fleiß kein Preis 
Dagobert gewinnt immer 


| Kopfhoch, Donald! 


Micky immer auf Achse 
Dagobert, der Milliardenakrobat 
Micky, der Meisterdetektiv 
Dagobert macht Geschichten 
Achtung - fertig — los! 
Phantomias gegen Phantomime 
Donald, der Held des Tages 
Frisch erzählt ist halb 
gewonnen 

Donald ohne Furcht und Tadel 
Ohne Donald geht es nicht 
Micky auf Gespensterjagd 
Micky, der rasende Reporter 
Onkel Dagoberts Traumreisen 


' Spaß mit Micky und Minni 


Donald dreht durch 
Micky Maus — Superstar 
Alles Gute, Donald! 
Dagoberts große Schau 


' Rund um die Welt mit Micky 


Maus 

Die Geschäfte des 
Onkel Dagobert 

Viel Lärm um Donald 
Micky greift ein 

Der Stolz der Familie 


Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige 
Taschenbücher 

gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 


Am 15. Juni 1981 
ist yeil 


Ferien mit Phantomias 









Ausch in MIC 


der neuesten wision‘ 
steekt wieder ein klasse 









Aufkleber... 
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jede Menge lustiger, spannender 


Disney-Abenteuer. 
Euer Zeitschriftenhändler hat sie schon! 
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